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Mariborer.Mum 
Hugenberg stützt Brüning? 

Eine bemerleiKwerte SnNchNeßung der deutfchnattonalen Nelchstagsfrattlon 
Btünings Agrar» und Oslptooromm 

Bor einer deutsch franzvfl-
schen Snttnie? 

Krankreich als Vermittler zwischen Deutsch-
land und Polen. 

Vr. Paris, Ende März. 

Zxvi'jchxn FraiUreich und Deutschland sind 
i« rcin poî tischsn Streidfrasen so Aut ivie 

Kst. Der Voung»Plan wird von den t>«i-
sranzösischeil A^amniern mit eine? ev-

rückenden Mehrheit gudgeh(î en werde«l. 
ie Linke hat Wert darauf gelegt, durch 

sfen« Drohung mit Opposition die Natio-
listen zu zwiivAen, die Beranttvortiung für 

ie bisher von-ihnen aiufS Hefi-ffstie bekü^mpf-
Locarl»opolitik zu livernehmen. Ncich 

î oinear^ rvimmt jetzt auch Tardieu, der 
ater von Versailles, die Tronrpete an den 
cum, die zum Rückzug der franzî sischen 
ataillone aus den Rheinlaniden bläst. Das 
chuldenproblem iist von seinen potitischon 
'̂ ickcn gesöiuibert iind bewsAt sich von nun 

n in d?m î den-sthaftslofen, techn!isch?n Gk-
it^te. Die Berhan4>llungen über daK Taar» 
biet gehen in aller Stille iveiter, und 

vnn nicht die sichersten Anzeichen trügen, 
a>l)ert nmn sich auch hier «linem Abschlntz, 
m lden zivar noch in wichiiflen Einzetohiten 
chwer gekämpft Coerden muß, dessen große 
Wrisse jedoch sich mit fast elementarer 
lt aufdrängen. Alles Mrî  <»ehört, ail» 
r aibtrennenden Luft deutsch-franzSsischer 
nteressen herauögehob<^n, vor den Ning 
r in Genf: ehrlich kämpfend, fried 
ch zl̂ amnienardeiiend, n,ögen hier beider 
ertreter in vo<vster Gleichberechtî uNii For-
rungen und Wünsche geltend nmchen, di« 
ngst den mgen, nationalen Nahmen ge­
rengt halben. 
Unter diesen Vorausse^ungen n>andten 
ir uns an eine Reihe französischer Politi" 
r aller Parteien nvit der Bitte: ihre An« 
cht nlitzuteilcn über die zukünftige Aus-
t«ltunH der d«utsch.^mnzi>ftichen Bezie-

unAen und die s^rti'etMW eines StistemS, 
s man gSiMnlich als „Lo:arnopolitik" 
îchnet. Ist diezes Etzstem, nachdeni die 

chstyeftî ckten Zwecke erreicht scheinen, nun 
chr eine leere Schale, die höchstens nuch 
storisches Interesse beaniprucht? Oder ist 

ntSgllch, e« mU einem neitsn JnHalt zu 
i'illtn, dem lelbknden Organismus neue 

:el« zu »Velsen? Und welches mag nach 
nstcht der Franzosen dieser Inhalt, wel-
s können diese Ziele sein? 
Es ist nicht Miz teicht, die Antworten in 
rer Bevschitdenartî koit unter einem be-
ntmten iWchtSwinN zusammenfafsend zu 
uppieren; invnterHin weisen sie ei,^ ge-
insame Merkmale auf, d î« für >ie polii' 
che Geistesverfassung der stalnzösls<!^n 
hrer elf 5>lbre nach dem Friedensschluß 
r chÄrattcristisch evschoinen. Bon einer 
ziUn AiiSnahme abgeseihen -- es handelt 

um einen unentwegten „Clenwncistsn" 
n der ünftersten Rechen — sin<> ste alle 

An^cht, das Kapitel,.^Mchland" 
Einne einer spezifischen Auseinander-' 
ng für Fttmfreich <7b^schlossen ist. Die 

ennenden Fro'tH'n sind geregelt — waS 
r die Zukunft bringt, iveiß n>i«mand, unid 

ine v?rnÜUftige Politi-k kann sich mit einer 
ta morgana, die vielleicht nach Iahren, 

elleicht auck nie Wivkitchfeit sein wird, im 
rnste be«!ch5ftisten. Jedenfalls muß zugege« 
n loerden: Deutichland bildet für Frank-
ich heilte keine Drohung mehr, und seit 

TU. Berlin, 3. April. 
Vor dir heute mittags desinnenden, das 

Schicksal des Kabinetts Dr. Brüning ent» 
scheidenden Fortsetzung der DeklarationS« 
debatte im Reichstag trat das Aelchskabinett 
noch einmal zusammen, um die gesamte po« 
litilkche Lage z» besprel̂ n. Es handelte sich 
hieb^ nicht nur um die Frage der zu er-
greisenden Maßnahmen fiir den Fall, daß 
^e Mehrheit des Reichstags der Regierimg 
das Mißtrauen aussprechen sollte, da die 
Auflösung des Reit^tageS dann ohnedies 
Spruchreise gewinnt, sonder« auch um die 
Rechtmilstigkeit des Weiterregierens ohne 

den Reichstag. Die Frage, ob die Regierung 
das Recht besitzt, das Mißtrauen des Reichs, 
tags mit dem AuslSsungsdekret zu beantwor­
ten, ist noch immer umstritten. 

LM. B e r l i n, 3. April. 
Reichskanzler Dr. Brüning wird im 

Reichstag in einer Rede daraus hinweisen, 
daß das Reichskabinett daS festgelegte Ag-
rarprogramm als untMares lenzes iM-
fieht und sollen die diesbeziigltchen Borla­
gen noch vor Ostern ihrer Verabschiedung 
zugesiihrt «erden. Die Durchsiihrung des 
aus lange Gicht gestellten OstprogrammS 

werde nach Ostern in Angriss genommen 
werde«. 

TU. Verlin, 3. April. 
Die deutschnationale ReichstagsfrMon 

hat eine Entschließung genehmigt, die der 
B o r s i t z e n d e  d e r  P a r t e i  G e h e i m r a i  H u g e n ­
berg anstelle des Fraktionsvorsitzenden 
Oberfohren im Reichstag zur Berle. 
sung bringen wird. In der Entschließung 
wird hauptsächlich festgestellt, daß die deutsch 
nationalen Abgeordneten im Reichstag ge­
gen die von den Gozialdemokraten und Kom 
munisten eingebrachten Mißtrauensanträge 
stimmen würden. 

Einspruch des japanischen 
UottenMS 

D« Ehef der japa«ilch«« Ärteg«««ri»e gegea die von der 

A«gi«r««g geplante« ZugesiSndnisse i« London — Eine Denk-

«chrtst a« die «dresie de» Mikado 

Me aus Tokio gemeldet wird, hat der 
Chef der japanischen Kriegsmarine an den 
Mikado eine Denkschrift gerichtet, in welcher 
schärfste Kritik an den von der Regierung 
der zapanischen Delegation zugestandenen 
Quoten geiibt und die Sicherheit Japans 
aus dem Meere auf Vrund dieser A«mzefsio. 
n»n als gefchrdet hingestellt wird. Nach der 

TU. London, 3. April. 

japanischen Bersafsung haben der Flotten­
chef und der Generalstabschef in Augenblik-
ken nationaler Gefahr das Recht, ihre Be­
denken direkt an die Adresse des Kaisers zu 
lenken. Das Memorandum des Marinechefs 
hat aus diesem Grunde in Tokio gewaltiges 
Aufsehen erregt. 

Samstag Fkstnaftmk SandW 
Gandhi «iiher» sich der ZKeeresItüft» 

Til. L o n d o n, 3. April. 
Die Lage in Indien hat sich in den letzte« 

Tagen äußerst zugespitzt. Die Verhaftung 
Gandhis dürfte allem Anschein nach am 
Samstag erfolgen, wenn er daran gehe« 
wird, das Talzmonapol demonstrativ zu ver 
letzen. 

LM. B o m d a h, 3. April. 
Mahatma Gandhi ist gestern in Surat 

eingetroffen, einem Ott, der t.'i Meilen von 
Dindi entfernt ist, wo der Führer die Be» 
stimmungen des Lalzmonoposs zu oerletzen 

gedenkt. An einer seiner Versammlungen de 
teUigttn sich IV.Wtt Inder. Tie Beamten 
aus 17V Dörfern haben ihre Aemter nieder-
gelegt, um fo ihre Sympathien für Gandhi 
zu bekunden. Die indischen Freiwilligen HS' 
ben Gandhi den Betrag von 1ZS5 Pfund 
Sterling übermittelt. 

Wie aus Kalkutta gemeldet wird, find 
dortselbst gritßere Unruhen ausgebrochen, 
die auf die Propaganda der Mitglieder des 
Allindischen Ra^onalkongresses zurttckzusüh' 
ren sind. Bei den Znsamtnenstößcn wurden 
7 Personen getötet, 7V hingegen verletzt. 

Kotvolifcher BloS Im 
Vrooer Varlament 

Hllnka-Leute, deutsche und ungarisck^e Cdrist 
lichsoziale bilden eMen Block. — Die Tsche­

chische Volkspartei im Schmollwinkel. 

2M. P r a g, 3. April. 
J,n Siĵ ungüsaale dî  Parlaments traten 

gestern die ?lbgeordneten der Slowakischen 
Vollspartei, der Deutlichen llhristlichsozialen 
Partei und öer Ungarischen Christlichsozia-
len AU einer gemeinsamen Sitzung zusam-

7ö Jahren sind die Gegenisähe Awisch««» 
beiden Natiom;n zum erstenmal« ausgegli­
chen. Anderseits verknüpfen sich die wirt-
schaftliichen Bande von Tag Tag fester, 
und man braucht nur die Haitung der Ver­
trete? Deutschlands und Frankreit^ bei der 
letzten Zollkonferenz zu studieren, um die 
tiefen,.gemeinsamen Interessen zu erkennen, 
die schließlilK auch den fanatischen AnHan­
gern ses berühmten Wortes ./Mitiques d' 
aibord" (vor allem die Politik) zu denken 

inen. Nach der Sitzung wurde das imchste-
hende Kommunique l̂ rauSqeqekien: „Die 
Vertreter der Slowakischen Bolkspartei, der 
Deutschen ChriftlMsozialen Parte: und der 
MagNî s6)en Thristl'ichsozialen sind heute 
zusammengetreten, iim im Parlmnent einen 
Katholischen Block zil begriinden. Die dies-
bezügliche Aussprache drehte sich um die 
Ziele und die ^ktik des neutti Blocks. Ein­
stimmig wurde festgestellt, das; die (Gründung 
des Blocks inl Interesse des t-scl)echosloN>aki-
schen Staates geltsten ist." Beinerkenswert 
ist, daß die tschechischen Volksparteiler nicht 

erschienen waren, wohl aber erfolgte die 
schriftliche Entschuldigung des Fernbleibens. 

Die Konferenz Hydra 
Macdonalds stumpfes Schwert. — ymmet 

ne,te Schwierigkeiten. 

LM. L o n d o n, 3. April. 
Die Londoner Flottenkonferenz gestaltet 

sich in der letzten Zeit in einer Art und 
Weise, die sehr an die Geschichte von der 
Hydra mit ihren zahllosen Köpfen erinnert. 
Kaum gelingt es dem Initiator Maedonald, 
eine Frage zu lösen, schon ergeben fich iieue 
Borschläge und Be^nken, so daß die Kon­
ferenz ans den Krisen nscht herauskommen 
kann. So wurde die für morgen anberaum­
te Plenarsitzung neiterd^ngs auf unbestimm­
te Zeit vertagt. Man I>at sich noch immer 
nit^ auf ein« Verstän''igungsfarmel einigen 
können. Japan hat die amerikanisch-enzll-
fchen BorMäge mit Vorbek?altcn geneh­
migt, die einer neuerlichen Durchberatung 
zu unterziehen sein werden. Ausserdem hat 
Tardieu die von Briand und Hendetson ge­
meinsam verfaßte Formulierung ab l̂ehnt 
und Perändernngen beantragt, die die eng­
lische Preffe als unannekjmbar bezeichnet. 
Die Berhandlkmaen werden ans diese k îse 
wieder liingere Zeit ln Anfpruch nehmen, 
ohne daß ^ute gesagt werden könnte, wle 
die Konferenz enden wird. 

BörsenberiGte 
Z si r i ch, 3. April. Devisen: Beograd 

9.IS7.';, Paris 20.217?^, Lr'ndon Sk^.ISü, ?^ew 
Nor? 510.4.'', P?ailand L7.s^7S.'). Prag 
Wien 72.8L, Budakest Verlin lS3.?9 

L j u b l f a n a, 3. April. Devisen: Ber­
lin 1351.50. Birdapest WS.77, Zürich 
1095.kXl, Wien 7W.s)3. London 27K.37, New 
Norf Paris W1.Ü8, Briest AW.7i?. 
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geben. Allerdings: ganz tot ist die Vergan­
genheit nicht. Wie «in unterdrücktes Ähliuch 
zon, so steigt lhitn uind wioder a-iter schmerz 
unid Groll Meder a-uf. Aver selbst bei einer 
Nation, die so schwer vergißt wie die fran-
zöisiiche, ist die l<Ven!d^ (^enwart viel 
stö^er als alle? Bercpn^ne, und der Tag 
ist vielleicht nicht me^ ganz ferne, w» der 
Mme „Berdlln" eibensowenig Haf; ausliest 
wie der „Waterloo". 

M't einige' klanglosen Bavianten und 

Stilnx^ndun^n stimmen darin also sämt-
licht Politiker überein; höchstens wird von 
gewissen, denl „ConritH Forgcs" nahe-
fteheniden Fichrern befürchtet, '̂ '̂udschlnnd 
m^t« mit der Zett eine industrielle und 
wirtschaftliche Nebermacht Pigen, gegen die 
man sich durch besvmdere ??^ßreg«ln schützen 
müsse. Rein polil'isch wird dann Dßeiter 
hervorgehoben, daß die Erfahrungen der 
letzten Iaihre', im besonderen die während 
der Londoner Flottenkonferenz, einen ganz 



anderen Gefahrenherd aufgedeckt hätten: 
der franLösl̂ jch-ltcrlienischc l̂ îrsatz. Dt«-
Rechte besonders hielt mit aller Hartnäckig-
kcit an ihren JllussiMen fest, streckte nach 
Äl>gcl Straußens Art den Kopf in den 
3aild, ttlu ja nur die harte Wirklichkeit 
nicht schen KU müssen. Eie sagte immer 
wieder: Es ist nichts als ein kleiner Fami-
lienMrk iaiunisäier Schwestern, ein streit 
UNI ihre Roben, die auf faschistische und de­
mokratische Weise zugeschnitten sind. Lang' 
sain, <^ber sicher bricht fich je^t auch bei den 
französischen Nationalisten die Erkenntnis 
Vcrhn: die Schuld liocst nicht bei denl. radi« 
fal-sozialrstifchen Kartell, bei Briand und 
!>cr ^mokratie; es kann iiberhaupt von 
„Zch'uld" keine Rode sein, sonidern «^s han« 
delt siä) hier uni einen der großen Vorssänste 
in, Le^n der Nationen, der mit den eher-
Iren Entwî lunqsgesetzen selber auflS enqste 
verfnüpst erickieint. Diese saitalistis îe Be-
trachtnngMX?ise wird imtÄrlich n>l6)t allge-
inein geteilt; doch i'iber die Talsachen ^eliber 
ist lltan niehr nnd n?ehr einizZ. Frankreich 
sül>!t seine nordafrikamschen Bvsiî unAen. 
die ihnl „Fleisch von seiiienl Fleische und 
Blut von seinem Blute" sind, tagtäglich 
stärker bedroht, und Tardieus Sprack^rohr 
Pertinax schreibt aius Londo-n, selbst ein 
Sich<^rheitsvertraig, der von England und 
Alneriika unterzeichnet wäre, konMc Frank­
reich nicht von «der Forderung abbrin<;en, 
daß zwischen seiner und der ital/ienisä)en 
Flotte ein scharf ausgeprägter Tonnennnter 
fchicd sein imis;. Hber seine Lebensinteressen 
müsse Frankreich verterdigen. An diesem 
Tage lietont oin Linkspolitiker in der radl' 
5al̂ ozialistischcn „Republique": „Die Lage 
an unseren ZÄdgrenMl ha-t fich in «den 
^n Ia^hren tief verändert. Jt<rlien, heute 
eine Dtacht erster Ordnun'g, treibt seine 
Expanlsionsfordernngen aiuf die Spiitze, und 
«.s bedrv'ht ganz augenscheinlich in aigressiver 
Forni unsere nordafrikanischen Befiknngen 
wie unsere Weltvevbindun'gen ini Mittel' 
nieer". Die Schl>uf^olgerung ist iiberall die 
gleiche: Da sehr tvenig Hosfnung besteht, 
:mt ldem Faschismus zu einer dauernden 
PerständiMng zu gelangen, muß eben 
Frankreich seine gesamte europäische Politik 
„unrstellcn". Verstänldiigunig — irein, viel­
mehr: Entente mit D^tschalnd auf Grund 
geineinsamer Interessen und gewisser, diplo-
inatischer Iu>ge!ständnisse,' dies soll dcx kon« 
tinentcllc Kern liefern zu dcnl panvuwpäi-
schen Geibillde Briands, sich dann natur 
Vich auch das faschistische Italien nicht end 
ziehen kann. 

Was Mn die Schwierigkeiten die>ser neu­
en Politik angcht, so find sich darüiber „ie 
französischen ^"ihrer von der Rechten bis 

B e r l i n ,  2 .  A p r i l  
SS herrscht darüber ?ein Zweifel mehr, 

daß die deutschnationale Fraktion ilerf<»llen 
muß, wenn der Sturz der N-^^erung durch 
fie bewerkstelligt wird, sei eS, daß sie fich der 
Abstimmung entzieht oder aber kÜr den so­
zialdemokratischen Mßtrauensantrast stimmt 

Die Deutschnationolc Fraktion k»at dem 
5Ieichs?anzler den Antrag gestellt, die Ab­
stimmung ü^r die Regierungserklärung bis 
14. d. zu vertagen. Dr. Brüning erkliirte. 
er könne sich aus diesen Antrag nicht einlas­
sen. Entweder sorgt die Fraktion siir die Ab' 

lehnung des 5Mßtrauen»antrages oder aber 
der Reichstag wird aufgelöst. Das Dekret 
iiber die Auslösung sei bereits unterzeichnet 
und besindet fich in den Händen deS Reichß' 
kanzlors. 
In Regierungskreisen ist man kberzeugt, 

daß der Mißtrauensantrag angenommen 
werden wird. In diesem Falle tritt der Ok­
troi in Aktion. 

Die DeNaratlonsdebatte 
L»sttvle Debatte Da» >«flös>»asdekret in der Tas^e 

Dr. Drü«tngs — Die T«tscheid««g liegt bei Sugenbers 

B e r l i n, Äpril. 
Bei geringem Interesse begann heute die 

Aussprache tiber die Regierungserklärung. 
Da» Interesse konzentrierte fich mehr ans 
den Raum hinter den Kulissen. 

Dex Sprecher der Sozialdemokraten Dr. 
B r e i t s c h e i d  e r k l ä r t e ,  e s  g e h e  u m  e i n  
Kabinett der grünen Kämpfer. Das Agita­
tionsprogramm Schieles werde der Agrar» 
Wirtschaft nichts nttgen, es sei aber dazu an-
getan, d^e StaatSfinanzrn zn ruinieren. Ge­
rade Schiele sei es gewesen, der das Volks» 
begehren gegen den Aoung-Plan und die 
Forderung nach Zwangsarbeit siir jene un­
terzeichnet, die den Aoung-Plan in Kraft 
setzten. Jetzt sitze er selbst unter den Kandj. 
daten siir die Zwangsarbeit. Die von Reichs 
kanzler Brüning erhobene Drohung mit dem 
Oktroi'Parographeu bezeichnete Breitscheid 
als Versassungsbruch, da eS hiefür keine 
tioe gebe. 

Die Abgeordneten Esser sZentrum), 
S ch o l z (D. B. P.), M e y e r (^m.) und 
L e i ch t (B. B. P.) sprachen sür die Regie­
rung. Äe Debatte wird morgen vormittags 
sortgesetzt werden. Die Bänke der Deutschna-
Zonalen waren bezeichnenderweise leer. 

Stalw« Stappen Konzefflonen 

R i g a , ! ! .  A p r i l .  
Wie aus gemeldet wird, hat der 

Rat der Volkskonrnlissäre der Sswjetunion 
einen wichtigen BesäMß ge^aszt, der eine be­
deutende Milderung der Baiucricholitik vor­
sieht. Unter dem Vorsitz Rykows liat >der Rat 
die Verordnung des Berkehrsklonimissariates 
aufgehoben, nack, der den russischen Eisen­
bahnen verboten war, PrwatMter zu befî r« 
dern. Auf Grund dieser Verordnung haben 
die Eisenbahnen sänUliche Lcbensmittelsen-
düngen verweigert. Die Verordnung tritt so­
fort in Kivift, und bodeutet eine wesentliche 
Erleichterung der BersovglinySmöglichkeiteil 
der Städte, da den Bauern d«"'"- ^^ l̂egen 
lheit gegeiben wird. iHr^ Evzeugnisse wieder 
selAt auf lden Markt zu brinaen. 

Inver-SovoMlon gegen 
SandM? 

Sin englischer frommer Wunsch. 

L o n d o n, 3. April. 
Nach einer Reutermeldung aus Poon ist 

als l̂ x^enbewegung zu Gandhis Salzzug ei­
ne indische nationale gegenreiioliutionäre 
Partei gcvildet worden. Der I^veck dieser 
neuen Partei wird darin glüsohen, Gand<bi zu 

einer Einstellung seiner Bewegung zu ver­
anlassen. E« ist vorgesehen, daß in allertlir-
zester Zlit eine Gruppe von Freiwilligen 
nach denl GandhWen Hauiptquartier ent« 
scmdt u>er^n soll, um ihn zu vevanlassini, 
von der angekündigten Berle l̂mg der Salz-
Msetze abî n'ehcn und statt dessen seine An-
ftrenAungen auf die Verbesserung der Lage ß 
der unterstmi Massen zu richten. ^ 

Dr. Mar SuMann 

W i e n, 2. April. 
Heute ist hier i.m Ader von 72 Jaihren 

der bekannte Kohlenindustrielle und Chef 
der international bekannten Firma Gebrii. 
d e r  G u t t m a n ,  D r .  M a x  G u t t m a n n  
gestoBen. Der Vrftorbene Mlte zu den vro 
mine,tteften Repräsentanten der östcrreichi. 
schen Industrie. ' 

< 

Auffevenmegtndet L kbea-

drama in Preßburg 

Eine Fabrikanten<gattin erschießt fich in der 
Wohnung eines Majors. 

P r e ß b u r g ,  2 .  A p r i l .  
In Preßburg hat fich in der Wohnung des 

A r h i l l c r i e n l a j o r s  B a r o n  G u i d o  M ü h l f e l d  
ein blutiges Drama abgespielt. Die geischicde» 
ne Gattin des angeseihenen Preßburger Likji? 
fabripanten F r i e d m a n tl fich in der 
Wohnung des Offiziers unter geheimnisovl' 
l̂ n Umständen ersc^ssen. Der Borfall erreg­
te um so grî ßeres Auslohen, als Friedmmnt 
zu den reichsten und angesehensten Bürgern 
von Presibuvg gehört. Äe näheren Unvstäw 
de des ÄMmordes bMrfen noch der Alii« 
rung. 

Bekannt ist nur so viel, daß Frau Frie> 
mmm mit dem Offizier Beziehungen unt '̂r« 
hielt und daß es zwischen ihr und ihrer Fci« 
milie wieiderholt zu Konflikten gekomiutt 
tvar. Gestern «^rschiell die Dame in der Wo!? 
nung des Masors, der sie aufforderte, mü 
ihm nach Prag zu reifen. Und als Fr. îi 
Friedmann fich weigerte, diesem Ersuu'.'i» 

zur Linken eiirig: sie liegen heute faift aus­
schließlich in dem lNHg<^nsatz zwischen Deutsch 
land und Polen. Gerade in den letzten Mo« 
naten sind ^darüber ani Quai d'̂ say ge­
naue Studien angestellt ivorden, wobei, wie 
Ulan verlsichert, der französische Botslî fter 
in Warsl̂ u, Laroche, ganz hervorragende 
Dienste lcistete. Mit besonderer Genug­
tuung, die jeden: in diplomatische Dinge 
Eingeweihten zu denken gibt, wurde in 
o-fsiziösen Blättern das Gerücht verzeich­
net, >daß der Gesandte des Reliches, von 

Rauscher, seinen Warschauer Posten den:-
nächst mit dem Botschafterpalais in de? rue 
de Lille vertauschen würde. Man fagt es 
ganz offen lxraus: Deutschland und Polen 
miiffen sich verständigen, und Frankreichs 
Aufgabe da>bei ist, die Verinittlerrvlle zu 
übernehnten. Frankreich allein sei in der 
Lage, seimn polnil̂ chen Verbündeten zu ge­
wissen politischen Zugeständnissen zu beive-
gen; der Korridor MM Beispiel sei auch für 
Polen nicht soviel ivert, daß es darum fiir 
ewige Zelten ein unfri:chtbares, von Tau­

send Krisen durchzucktes nMtärisches 
lager bilden müsse. Es solle im Geg^.itei 
den günstigen Augenbliick ergreifen, wo 'itl 
in Dcntschland m>ehr und mehr eine Ern/tt^ 
terung Svwjstrußland gegen ilber bemerkblZf 
mache, um aus einem gefährlichen Puffer« 
staat ^r Grenzmark Europas gegen Ostci 
hin zu werden. 

So lauten die Gedanken und Ansich><q 
tMßgebender Parteipolitiker in Frankreickii 
die Ereignisse scvber werden darliber wobl 
schon bald entscheiden. 

Das Geheimnis um Maya 
43 Roman von «ustav Loessel. 

bv ^ovissims-Verlsk m. k. N.. 
Berichte gab es in Aienge, spaltenlange! 

Und alle ^vairen eine Dithyrantbe, ein.<!)ym/-
nus. Da er d^as nun las nnd inrmer wieder 
las, wirkte da^- Wort auf ihn sustf'̂ stiv. Er 
lnußte daran denken, ob cr wollte oder 
nic!^. Es verfolgte ihn nachts in seine 
schreckhafteli Trämne. 

Endlich fani er zur Einsicht, daß er die­
sen Schatten, dieses Geüipenst. das ihn um­
schlich, incht anders inehr los irxpden ^vür--
de, als daß cr ihm ins Gesicht sali dasz er 
selbst nach London fnhr, uin sich durch 
Augerrschein zu über.^uc^en. ^hijer hlche Ten-
sÄionsbust un!!» Reklame sich nnn 'nml auf 
eine Zirtusreiterin gestürzt, dic vielleicht 
sehr schön, aber sonst ein recht gleichgültiger 
und, deni Mileu entsprechend, ungebildeter 
Mensch war. Ihm stan^n alle Türen offen. 
Vor ihni neigt< sich alles. E,- ^vv-llte die^ 
Bajadere aitfsuchen, in ihrer Garderobe, in 
ihrem Hotel. Dmm sch^vmid all der Zau" 
bcr, der diese Menscben gefangen hiesst. Ein 
Werb wie andere! Wenn er das erkannte, 
dann kam er endlÜch von diesen: Zeitungs« 
spu7 los. 

Waipvtel 20. 
Ein Schuß aus dem Hinterhalt. 

Als .Helene, fast in Rufweite de'̂  Gutes, 
ohnmächtig zusaminenbrach. <rrei6>te dort 
der .<?amp' seinen Hî hepnlrkt und — seine 
(entscheidende Wendung. Verzn>eifelt weürte 
sich das .Häuflein der Verteidiger gegen den 
?lnftnrn? der Bachleute; wie lange noch n>ür 
den sie der Uebermacht ftandbalten können? 
Ilrplötzlich verftunnute das Feuer voi? bei­
den Eeiten. Kam .Hilfe ^Ir Bavers Ftirm, 
erhielten die Angreifer Zuzug'«^ Auf sagen-
dem, schweißtriefenden Rvsse gal̂ oppierte ein 
einzelner Reiter heran; ein Trinnn^hgeschrei 
ertönte vom Gute k^r: man lmttl' Dr. 
ers erkannt. !^ein Erscheinen flof^te den 

. (k<Aek6ruclc verKoten.) 

schon fast BerKweifelnden neuen Mut ein, 
auch die Bachleute stutzten einen Augenblick 
und stellten nlontentan das Feuer ein. 
In diesenl Augen>blick fiel aus nächster 

Nähe, vom Rückcn des Reiters her, ein ver 
einzelter Schuß, von einer Ztelle, die nicht 
in der Angriffslinie lag. 

Dr. Bay^s, ld<r eben noch grüßend her­
über gewinkt shatte, ivar^ plötzlich die Arme 
hoch nnid siel rittlings vmn Pferde. î Hm 
statte die ĵ ugel aus den: .Hinterhalt gegol­
ten; sie hatte nur zil gut getwffen! 

Eine unbeschreibliiche Verwirrnng löste 
dieser unerwartete Zwischenfall auf beiden 
Seiten aus. Aus dem Gute ftürz^en, unbe-
fünMert UN? die Gefahr, die Verteidiger 
heraus, ihren .Herrn M retten, ihn: zu <)el' 
fen. Die Bachleute, durch die Plöhfichkeit 
der Ereignisse überrascht, wußten int Augen 
blick nicht, was fie tun sollten. Aber ekie sie 
sich sassen konnten, ehe si? î '-re Gewehrläufe 
auf die aus dem G-ute Herausfti'irnlenden 
richten konnten, trat ein neues, unerwar­
tetes Ereignis ein, das den .^ampf endgültig 
entschied. 

Von der Seite der Stürmenden her 
brach mit lautem „Hussa" sine grössere 
Reiterschar aus dem Walde hervor und 
stürzte sich auf den Feind. Schüsk Uelen 
aus den Reihen der Reiter. Die Vachleute 
flohen in Unordnung. Dem unerwarteten 
Ansturni hielten sie nicht stand. Mir die 
Dunkelheit gab ihnen die Möglirl>keit. zu 
entkonnnen. Doch die Berittenen nahmen 
die Verfolgnng der Fliehende!» auf. Es aab 
eine wilde verwegene Jagd. .Huiflang, Zn-
vnfe, Schüsse ver l̂lten in der Ferne. Auf 
dent 7lun wieder stillen .Hofe waren flinke 
Hände, auch die lveiblichen. bemüht, das 
Feuer zu löschen, ehe es auf andere Gebäu­
de iibergriff. Und das gelang. " 

Jln .Haus war î ie grohe Frage: „Was 
nun?" Mcm ihatte den Herrn, der noch im­
mer bewtlßtlos lvar, nach seinen! Schlaszim 
mer getraAn. Eine oberflächliche Unter­
suchung ergab, daß die verräterisck)e ! l̂gel 
aus dein .Hinterhalt ihn im Rücken getro^-
sen hatte. „lSine feige Tat!" Mehr feststel­
len u. sagen konnten sie nicht. A-ni Telephon 
zum Bach meldete sich niemand. Diese Lei-
tung war jedenfalls durchschnitten. Den 
telegraphischen Apparat zu handhaben, ver 
stand keiner. So war auch eine Verbindung 
mit Border-Town unmöglich. 

Sie entkleideten den Vern>undeten. wu­
schen und verbanden notdürAig die Wunde, 
brachten ikn zu Bett. Mehr konnten sie 
nicht tun. Was »veiter iverden sollte, wußten 
sie nicht. Der flinkste und weg?nndigste Rei­
ter iväre vor zwei Tagen nicht nach Bor-
dvr-Town gelangt. Dort nioihnte der ein­
zige Arzt. 

Draußen entstand eine^ Bewegung. Es 
kam jeniand wie abgehetzt, sto^rnd und 
keuchend auf dem Korridor daher. Äe Tür 
flog auf. 

Burlburra!" 
Mit einein Wehlaut stür^zte fich Burburra 

auf seinen Herrn. Er hatte schon draus^n 
gehört, daß er venvundet oder tot war, 
mau wnßte nicht was. 

Der intelligente MVde, den sie, mehr 
spöttelnd als iin Ernst, den „schwarzen Dok 
tor" nannten, inarf alles rhn Behindernde 
von sich. Ohne ein Wort weiter begann er 
eine mehr ''achkutrdige Untersuchung. In­
strun,ente, Bandagen, Arzneimittel lagen 
iin ??ebenzimmer zur -Hand. Er holte Ver-
schiedents herbei und erteilte Befehle an die 
Umstehe?tden, idie widerspruchslos befolgt 
^vurden. Seine größere Sackkuird? erfüllte 
die andere?! mit Resvekt. Nirr von ihm 
konnte noch .Hilfe k>oinmen. 

Nachdein alles getan >var. sragte Bur-
silsvii ksnibtin' . ^>elen? Warum 
ist iii' nilbt bei ihren! Vater?" 

Alle blickten bestürzt auf den Frager. Sie 

glaubten, er habe sie her begleitet. „Ja, wo 
ist sie?" entgegnete Paterson. „Wir wissen 
es nicht." 

„Mß .Helen nicht hier?" " 
Burburra erschrak tödlich. Worte, Fr? 

gen und Antworten mit knappem Atlii 
flvgen von Mund zu Mund. Wegen d^? 
gelockerten, schadihaften Sattelgurts war er 
hinter den anderen .^rückaeblieben. Als c 
wieder zn den: .Haufen ftieß. waren der 
Doktor u!vd Miß .Heien außer Sicht. All 
mäihlich erkannten sie. daß sie der?n Sv:l? 
verloren hatten. Burburra. von Sir Re.ii 
nM befragt, wußte «inen Weg durch Scrub 
land. der zwar mÄhsain und gefährlich war> 
der aber in g<rader üinie zum Gut Wrtt 
Den ivahlten sie. So erschienen fie, sal! 
gleich.^!tig mit den» Dvktor au-f dent Ka.ni/ 
Platz. Miß .Helen war offeirbar hinter ^de»' 
Vater zuÄckgeblieben, hatte feine Dvii 
verloren und irrte noch setzt ini Walde. Aiis^ 
konnte sie geftlirzt imd >Mflos am Weist 
liegett gebliebeir sein. 

Wie fie noch berieten, was nun Pi wf 
sei, entstand draußen ein TumM. Es wai 
Sir Reginald mit seinen Rauhreitern, der 
die Verfolgung ausgegeben hatte und n!^? 
kmn, utn Hof. .Haus und Garten nlit seiner 
Leuten .^u besetzen. Paterson rief in hereni 
Seine Meldung v-oir dem Geschehenen un! 
was er Ner sah, benahm Sir Reainald den 
Atem Er war gM!z bleich vor Entließen. 

..N'cht möglich!" ftammelte er. „Und dts 
Doktor?" 

Sein Mick haftete auf Burburro. 
„Die Kugel steckt noch im .l̂ örper", sagtk 

der stumpf. „Wo, kann ich nicht tveî  
V!üßte gezogen werden. .Hckbe Master Dok­
tor nianches abgesehen. Das nicht." 

„Doch Tod und Leben «hängt vielleicht 
daran!" drängte Sir Reginald. 

„Ich glanben", gab Bnrburra zu. „Nul 
Doktor in Border-Town könnte hÄfen." 

„.Hat inan ihtn telegraphiert?" 
„Nein, wissen keiner, wie." 

(Fortsetzung folgt) 



Fre-itaq, 1. ?lprir lVZg. 

n<u1iguklnnmen, verließ der Major eiligst Äic 
Wvhnung. Nni^ Augenblicke später jcigte 
sich Frie«dmmln eiiv in die 
Brust. S-ic wvr sofort tor. A-uf dem Scj^reib« 
tisch h<lt sie einen Mchi^dsbrief lni ihren 
Bruder, den Direktor der Preftburqer Ap^l« 
l-o-faibrik, h^ntvrlcisson. 

Sln „durchgeoanaent«' 

Muazeug 

R o m, S. April. sTelunion.) Auf einem 
Militärflus^feld in der Nähe von Rom 'st 
am Montag v'in ^lugzeut^ ohne Besnt^unq 
aMc^estiesien und nach turMi Fluqe nbfle-
stürzt. Der Mechciniker, der das zum Auf­
stieg bereitstehende Flugzeiu^ noch einmal 
prüfen sollte, hatte beiiu Verlassen des Fluq 
zeu^ies unabsichtlich >den <^ass)ebel gestreift, 
wodilrch der Motor sofort das Flugzeug in 
Bewegung setzte. V^'rgeblich lies der 
niker dem Äusreif^r her, ei- koniite 
ihn nicht einholen. Nach etwa lvv ^Netern 
stieg t>aß ?^luflzeug, das gegen den Wind 
gerichtet war, in die Luft auf. Es Überfl 'g 
dns Dach der Kaserne, '^schrieb e^len wi'!« 
ten Bogen und stürzte etwa nach 200 Me­
tern ab, wobei eS in Flammen aufging. Aus 
d^n Flugplatze herrschte große Bestiirzung, 
da man annlvhm, das Flugzeug mit Be« 
saMng ailfgesl^egen sei. 

Stn Arzt von seiner Geliebten 

erschossen? 

i e l, !. Astvil. Ein blqltiges Licliesdra-
um spiebte sich >in Kiel <tb. Die 2bsährige tech 
lüsche 'Assistentin vom sMieniicheil ,'Institut, 
.'^ilde u t e u t s ch, erschos; den au dsui-
feliben Institut bsjch^tisiten Assistei,zarzt Dr. 
I o ch <. n s e n. Der AAjährige Avzt war 
lange ^^rt unt Hilde Gut^eutsch bokroun^et, 
Hatte sich jed-och von iihr aibge^vandt und be-
nbsichtigt^e eine juirgo K^'r Medizinerin zu 
heiraten. Frl. Gutdeutsck) ^xvabredete init 
Dr. Iochenseu eine letzte Aussprache. Es kam 
auf der 5traße ^u einenl Str'vit liud das 
juugc Mädchen zog einen Novolver, nlit deni 
sie auf ihren GeliMein filnf Tchllfse ab.iib. 
Dr. ^ocheusen starb balld nach der Einliefe-
rung ins Kranken)aiuS. Das Mädchen ließ 
slä) abfi'chren. Als Mvtiiv >der Dat gibt sie ver 
jchudähte Liobe an. 

SrShliche Mordtat eines 
Liebespaare« 

B a t) o n n e, 2. Aprll. Vor kilr.^em lmlr--
d<n in Coboure menschliche Leichenteile, die 
mit cmer '^äge vom Rumpf abgetrennt mor­
gen maretl, entdeckt. Es hondelt sich um oie 
Leiche >des seit 10. März verschwundenen Por 
tugliesen G o in e z. E'o wurden seine Ge-
iliebtc Marie Liro n und ein zweiter 
liMer dieser, der Ep<:nier Silva, ver­
haftet. ':!^'i inl Ziunu<^r des Silva vor^ 
genoinmeneu .^Msdurchsuchung wurden eine 
Eäge 'Und eine bliitibefleckte ?9este gefunden. 
Die Anstifterin des Verbrechens ist d;<.' iDta» 
rie Liron, die m, einem Abend den Til^va <luf 
suchte und i^hnl sagte: „Er schläft, set^U ist der 
Moment gekonnncu." Eil^va drang mit ei­
nem Knüppi'l be^vafsm't in das Ziiuiuer des 
Gomez ein und erschliug i!iu, wä-hrend er 
ichlief, trug den Loichuan^ in den Hichner-
stall nnd zerstückelte ihn dort. Dlinn warf er 
die Leichenieile in einen Bach. Marie Liron 
trug d(n ^opf in ihr Zimtner und verbrann­
te ihn. Marie Liron war iu Saut^nder ver­
heiratet, hatte aber i>hren (Batten und ihre 
drei iidinder verlasfen. sillva ist in Spanien 
ver'?eiratet uri^ Vater von elf K^in'dern. 

Das Ende des Schmiedes von Gretna Green. 

Zeit geraumer Zeit gelten Meldungen 
dura) die gan^e Presse, die Romantik 
der Schnnede von Gketna (^recn i^irem 
Ende entqogel,geht. Ießt sck)eint diese '.'!ach» 
ri6)t zur Wirklichkeit geworden zu sein. Der 
Tchmied von l^retna Green soll (ndgnltig 
l^ein uraltes Privilei^ium verlieren, laut dem 
ex auf (^und eines königlichen Erlasse.^ a>us 
deul 1^. ^a'hrhundert ohne jede Formalität 
junge Paare traucn durfte. Wie viele ver-
zweifelte junge 9eute haben schon hier rhr 
Glück — inanchnial auch ihr Unglnct gefun« 
den. Wie begannt sein i>i'lrfte, galt !>ie 
Trauun^g in l^retna Grc.'n als legitimer 
E!)tschlies;ungsakt. Di-.' schottischen Behörden 
haben jetzt endgültig beschlossen, diesen» ,^u-
ltai:i> ein Ende zu setzen und erklären die 
vom Schuliede vollzogene Trauung für nn' 

Sejm-Neuwahlen 
Sl««e»« «Wstcht «der de» ««gierxigsblock - Anfforder»ns 

z»r Wahlprspagavda — «in Anirag d«s Linkszentrums 

W a r s 6) a u, Ii. April. 
An seiner Rede am Dienstag hob Oberst 

E l awek vor allen Dingen hervor, daß 
der RcgierungShlock trotz ansäuglichcr in­
nerer Reibungen und Meinungsoerschieden» 
heilen mit der Zelt doch zu einem sestgefiig. 
ten Ganzen geworden sei, dessen Hauptziel 
sei, der Idee des Staates und seinem Wolsi 
nach dem Willen des Marschall Pilsudski zu 
dienen. Heute stehe der Regierungöblock ei. 
Niger und festgefügter als je. Die Ereignisie 
führten zur Ziotwendigkeit, den Zejm auf-
zulüsen und Neuwahlen auszuschreiben. 

Oberst Slawet forderte alle Mitglieder 
des Blocks ans, unverzüglich an die Wahlar. 
beit zu schreiten. 

Wie bereits am Dienstag gemeldet, hat 
der Regterungsblock den Verzicht des Ober« 
sten Slawet nicht angenommen und ilin ge» 
beten die Fiihrung des Blockes weiterhin ^u 
behalten. Der Block ersuchte den frülieren 
Ministerpräsidenten Switalski den Potsij^ 
vertretungsweise zu führen. 

W a r s ll) a u, :Z. April. 
Die Parteiführer des Centralem haben 

beschlossen, dem Staatspräsidenten einen An 
trag zur Einberufung einer aus;erordentlt, 
chen Sejmtagung zu unterbreiten. Die Ta« 
gtsordnung soll folgende sein: 1. Mißtrauens 
antrag gegen die Regierung Slaiuek ivegen 
der Ueberschreitung des Haushaltes in den 
Jahren 1927-28, 2. Beratung über die Mit­
tel zur Besserung der Wirtschaftslage 
Ratifizierung verschiedener Verträge. 

Es verlautet daß der Centrolew bereits 
über die sür einen solchen Antrag ersorder. 
lichen lll Unterschriften verfüge. Es ist 
nicht ausgeschlossen, daß auch die national» 
demokratischen Abgeordneten ihre llnter» 
schristei, unter den Antrag der Eentrolcw 
setzen. Alle Anzeichen lassen darauf schlie­
ßen, daß die Opposition nicht gewillt .n« s?in 
scheint, den Kamps gegen die Nogierung 
Slawet und im weiteren auch gegen das 
Pilsndükisystem aufzugeben. 

Der Derzwelflungskampf Sdels 
Das traurigste KapUel amerikanischer Iuslijz 

Das „humane" Anierika hat nicht nur den 
elektrischen 5tuhl erfunden, der laut 
1 eicher luedizinischer Untersuchungen gar-
nicht zum Tode des Opfers fillirl, — eine 
andere, viel grausamere Folter nius? auch 
als amerikanische „Spezialität" bezeichnet 
werden: Monate-, oft jalirelanges Zpiel 
mit dein z^u Tode Verurteilten. Anküniiiginig 
der Vollstreclung, dann ihre Verschiebung 
im letzten Augenblick, erneute Ankündigung 
und so fort. Die Amerilauer l>aben auschei-
nend Spaß daran, inl Lebe,, ^Zpauuungen 
zu inszenieren, die niau aus den aiiierita'-
nischen Filmen sattsaul genug kennt. Man 
erinnert sick) »leute noch nwhl an die (L^schüt-
terung, die durch die ganze Welt vor drei 
Iahren ging, als S a c c o ulld V a n z e t-
t i auf Gvund eines melzr als zweifelhaften 
Indizienbeweises zum Tode verurteilt wur­
den und schließlich, naä) vielen niißlungenen 
RettungS'versncheu, die von den besten Män­
nern der Welt untenuiminen wurden, zu>n 
elektrischen Stuhl niarschieren uiußten. Vt^ir 
wenigen Tagen hätte einen deutschen Rei-Ijs 
angehörigeu E d e l beinahe dasselbe 5chi^l-
fal ereilt, nur uiit dem Uitterfchied, daß 
Ebel „iul letzten AugenbÜrk" docli begnadilit 
wurde. 
Im Dezeuilx'r li)27 wurde in ihrer Nen'-

Yorker Wohnung die Schauspieleeiu >)knring 
to,l tot ansgefunden. Der Verdacht siel iZuf 
Cdel. Er wurde verhaftet und vo: da^^ 
richt gestellt. Weder l>at er die Tat ei>lge-
standen, noch konnte ihni die Tat einwand­
frei beunesen werden. Trotzdeui imirde er 
zum Tode verltrteilt. Die Hinrichtiulg sollte 
ain l.'j. Dezeulber des vergangenen ^^ahres 
stattfinden, nnirde aber verschoben und dauu 
nochinals verschoben. Es nnirde nichts nnter 
lassen, nni Edel zn retten. Vier Monate lang 
lebte Edel, der wiederholt seine UuschiUd 
beteuert hatte, zwischen Leben und Tod. Iul 
gransanisten Sinne dieses Worte^^. Nachdeni 
endlick) die Wiederanfnalnne 'des Versatirens 
durch den Nichter abgelehnt wurde, »var die 
.?>inrichtung „endgültig" auf den April 
festgesetzt. Wenige Tage zu^vor umede Edel 
durä) dell <^o»verneur von Alban») zn lebens 
länglichem Iuckidhans begnadigt. Er inus'. 
sich „glücklich" wähnen . . . 

Die amerikanisclie Rechtssprechung weist 
Eigentüinlichkeiten auf, die für uns arine 
Europäerfchier nnbegreiflich erscheiul'n niüs-
sen. Der Fall Sacco^Vancetti liat die Anf> 
mcrkfam'keit der breiteu Oeflentlichteit aus 
einen Uniftand gelenkt, der bisher nnr i>l 
engsten Fachkreisen bekannt war, das; nän-
lich über Bernfutlgs- lind '.l^lliederans-
nahmeversahren derselbe Richter entscheidet, 
der den Angeklagten zum ersten Mal ver­
urteilt hat. Man weih, wie sich diese eigen­
artige, nach europäische» Begriffen absolni 
sinnwidrige Ordnnng, iui Schicksal Saceos 
und Vai^^ttiS ausgewirkt hat. .^^.^eute, drei 
,'^ahre nach i-hrer 5)inrichtnng und zivei 
Jahre lmch doiu Erscheinen des gros^artigeil 
EnthiMnngSbuches „Boston" von Upton 
Zinelair gibt es keinen nuvoreingenonune' 
neu Menschen auf der Erde, der nicht davon 
überzeugt ivare, daß Richter TtM,er, 3taat-^ 
annmlt ^tatzmaittl und (Gouverneur ulier 
absichtlich ein Mord^oxbrechen an zwei n.i-

'chuldigen, ilmen politisch verhaßten Men­
schen verülit haben. War der Fall Sacco-
Van^etl! ein l>ewußtcr .'^nstizmord, so v.'r-
bürgt die anierikanische Rechtssprellinng im 
allgeiin'inen dainr, das^ unl>eal»sichtigte Iu-
stizulorde. verlninden niit der verseinerten 
Folter einer inonatelangen .'i>inl-ichtn!ui.-
drohilng in Aluerita an der Tagesordnung 
sind. Der Deutsäie lsdel ist glüctlicherlueise 

l-eilienslänglimein ZnäUlian..' „begnadigt" 
wordt'i,. Eine Aussicht, je die (^nctithau?-' 
niallern zn verlassen, l)ai er tanin. Deinl 
darülier entscheidet alleiu in^nier derselbe 
Richter . . . 

D». E. 

Hinrichtung im Schlaf 
Indische Fatire verste'lien es, sich sell)ft in 

hypnotischen SÄilai zn versetzen, wlis nnler 
Uniständen von größter '.'.'ütU ich teil sein 
l^nn. Ein jllng<r Mann, der niegen .'lues 
Mordes in ^'hi.'ago hingerichtet n^erdeu 
sellle, entschloß sich, inl ^ct'lnf ins Jenseits 
üderznsiedeln und ver^ncjste seine sir^i'te 
n'ochenlang zu konzentrieren, um dein A<i-
spiel indischer Fakire sol^ieii zn lonn^'ir Es 
gelang dein Delinguenteii, der ain l>en Na­
men Harrt) d'hnrchill l'örte. es 'o nvit zu 
bringen, daß er ans Wilnsch in ein'.n voll 
ständig ko'desä)nlichen Schlaf versinkeil 
sonnte. Er schlief bereits Tage vor der 
festgei'etUeli Hinrichtung ein uiid koinite nicht 
geweckt li>erden. Man versuchte' sogar init 
glül)eiide>n Eil^eu deu Ungliicklichen zniii 
Veivus'.tsein zurmlzubringeii, alier auch das 
wollte liicht gelingen. 5o blieb der t^Ze^äng-
nisvenvaltnng nichts anderes übrig, als den 
Tod<skairdidaten ini schlafe hin^nrichteil. 
Da nmil in t^'hicago ausnahin^nieisc di' 
^egmln>gen des elektrischen Stuhles nicht 
fennt, ivnrde .^.>arri) i^hiirckiill iin l'en'iißt-
lvsen ^iuftande gehenkt. 

Aus Selie 
Die erste Verhandlung vor 

dem großen Senat 
Totschlag in Trcmerje. 

Anl Dienstag, den l. d. vorniiltags saud 
lxjiii .^Preisgericht iil Eelse oie erste Verl^aud 
lung vor dc>n Fiui'ersenat statt. Tie Ver-
bandlung mar gel^eiin. I'en Vorsit', fn.)rte 
O^l^N ^ovit^nik, Votaiiten ivaroi» 
Dr. Pre.Niicha'k solvi-^ die 'liichter des Vezirls 
>gerichles Dr. Vaide, Tr. Troj^' ün^ Tet'i«>k, 
die öffeiitliche Antlag!' vertrat Ztaiitsan^valt 
Dr. Iwbart, den '.'tngellagten Jakob -'^av^ek 
verteidigte ^^echtsanivall T^. Milko .'^)ra.^0'' 
tx'f, ben Angeklagt«.!» ^u'haiin Zmipek aber 
Dr. Th<odor Sbrizas. 

In der .^.iiitte der Maria Nazbor-^es nnd 
ihrer Tochte,- !^nstiiie iii Treinerse liei l^eli» 
ivohnten einige, in den nahen Waldn'iaen 
lieschä''tigte Arbeiter, !int<r i.)iie>s auch der 
.'Djäbri'ie Joses Aßker:'. der i?ljahr'ge ?^afob 
Zm'^el uild dessen l!>sährtger Bruder 

,Mari5orer ,^eitnng' Nummer 

»isrv«?,, «»«SCkgSWltk» Im 
OrgsntKmu» 

cin îct<elii >>» ^aii,clieii 
.ein iiiicl >''ne velclir iliii 7U ^k» 
nuver>>s«!enl!j^Ii».>n >. i» ^er 
IKcn '.«»i'o >)><> > cskl'uiicl̂ ii.'n 
Ivs.lfle mt«»5en s imcl > 

es>.cl/l ^x.^x.Ien. VVcnn 
Ikse lNieijes xvr lieni .-ickil.'«! si?elien mir 

rrorii-.,. «.Inl-sii 

krsnzcdrsnntNkkin 
einkkilioil. »Ickern î ic: îeli einen 
es<iulcl<entle»i Lciilsk. Lio 
-iv^serlilil erv.iclien iinil i^en e-m?!«!» 's.i? Ilirc 
/Vrbei' »iierniiilllicti vefrictiten. Viele 
in iti7^ >VgzcIi> nijei ciniee r»ilel 

k'^iiülili^I> ii, .-,Ilen ^nfiiliekeii. 
iinti ric-icii-lkiLN. 

Kleine si>!i 10 
!>in 

Ne:i^>>tc» il.'n iittil 
! îe ».j»:!, >s,i- I>il>>'nin^vn! 

s iil^ Sie in tjes ^ooil'eile niier 
sis lll» tntiil lickniii.iien 

'is>Illcii. »icitie» !^ic .'isi.— ein unti !^ie e7-
I>ii>!>tvveiitleni^ st'unko 5 I<lcine I^lszclieii 

sl!iiml>»ee>' lili' l»?0!,l?>,vjcn! 
l). V. 

Hann ^^aiii^et' aus Brstnik bei Marija>lra' 
dec. Am 2onnlag. den l.«'>. Feb.r d. 
rieten di, drei Arbeiter in Ztreit, ueil 
ASlerc l'ehaliptete, daß Frni"> NazborL^'f, 
der Ivegen Verd^iri'? '--- i^^er '^Brandlegung irr 
.^>ast N'ar. ui»schn!dig sei, iväs)rend die beiden 
Vri'-'" -'nd^rer Mciniiikg ivaren. 

Die beiden Br!"i''''.'r. ux'lcheli Allere n'.it 
d<'in Meliev gedri'b! babeii soll, 'inileil imi» 
aiis .Ival^iie. ''?l?-k.'re ain 1>>. ^ebrliar 'il 
Vealeitnug de-Z Arlxiteis Mtittliias 'l^rasiie 
IN Eelse iveilte illid 01» Abend n>ich Wremer 
ie '^nrückfehrte ni?d eilten 7^afob ilnd 
^ohlinli '^av-^ek iiiit ^l'tlöcken ben'aifu>.'t au-? 
der v^l'ltte. i"lbernel<n A^ler' und ichiügk'.-l 
to lange aus ihn los. bis er die -'^esinn^liist 
verlor. Daiin trugeii sie ihn in die ?!>i"itt? 
und legten ibn ani d'".! -^^^'den. ^n'tine 
bor?ek nnd 7u''hann ''^av-^ek ."lolten airs dein 
l'»»astlianie i.' ^ îuv Ap'.'liln-s' ui'jz 
zn Tisch nnd liuliilierten sich ni6)t weiter nin 
A-^kerc. der am ''^^odeii röchelte niid bliil^te. 
Als Ai^kerc einmal mn '!>ilfe lle.)te. wollt-' 
lhii .^av>el iioel) einlnal prii^ieln, 
>vas jedoch Maria Nazb.'i^^ek oer<ilell^v Al: 
sie den '.'Ipseliliost alisgetruiiken liaileu, lic." 
gaben sie sich zlir '>iilhe nnd ließelt den 
Sch'werverieluen ohne jede viilse. A<l(re e?' 
lag gegen .'i U!ir N'i'h deii Verset'lNlgeii. 

Die beiden Vriider loiren U'egeii Morde-
ailg(klagt, bebauvieteii aber bei der Verli.ilid 
liliig^ sie hätten A>li're lnii dnrchprüa^'in 
ivolleii. ^''^akob Zlw>et il'urde nxgeil ich ne' 
rer.^'.örververletnliig niii !ödlili>eln '.'lii'^ialiii 
zll l ^a.lren k'(i>,ineren ^^lerter und zil ^''rei 
7^asnen V'.rllistes der d'lirelirechte, ^>o!)aiin 
Zav>ek aber zn l"-^ Molloien ichnv^ren .Lier­
sers oernrteill^ '^e?de nalilnen dii' ^ira'e 
an. Ter -laal^^ouiralt kiindigte die i 
an^ 

e. Todessälle. ^'^^lii hieiiaen .^lraillen.^ l? 
ist ailk l. d. die i?.näliriue '>.ili/''ll)evin 

0 r g e r ailv Sv. ,'>ilrii a. d. '5db. uiid 
ani 2. d. der .'»' iübi i-re l^'ieilleindeuriii.' g 

0 b il i !' alls Pi^l're/ bei gen^'roen 
Friede i^irer Asche! 

e. Meldung von Musterungspfl'chtigen. 
Das 5ladtaint ()elie fordert säintlich^v ii' 
der ?!adt Celse ivo.iiilia'tell ^'>linilinsie der 
,'^af)rgange llill nnd ani. siä) ivegen 
Vereviden^ bis eilischlies'.Üch Avril lx!!!' 
^tadtallit l5elje, '^.iiniiler Nr. wölirend 
der Anitsstnnden voii l> bis l'.? lllir vorni!^ 
lag>? iiilit Ansnahine der Zonntaae'i mit oei-
iiotivendigen Toliliitenten zu melden. 

Theaterabcud. 5aniSlag, deii '' d. 
bringt die Theateriektion de-? Mänilerge> 
verciiies in Ptns den äns'.erit iiiiterb.ilie idei' 
Schwank „.^lurra, ein ,'"^ung<." in (.'^elje !n< 
Saale des.^'»errn 5kl>beriie zur Aiiniüirnng 
Da.-. Sti'ief wiird<^ bereits in Vtiij und ii' 
^ionji.'e mit groszeni Ei'iolg gegelx'n. !ve> 
halb auch ili l^elje inik -ui.'in ansverkaiiiter 
.'»>aus gerechnet werden kann. 

r. Studenteimtademir Die Ortsgruul'? 
des Ferialverball'des am ?tratsrealgninne. 
sinm in Eelie veranstaltet a»i ^anistag 
deii li.'. d. M. lini '2s> Uhr iin großen ^aa' 
de^^i Narodns doin in Eelje eine Atadeni' 
uiit einer Ailsivrach-^', D^klauiation, I^arbie 
tttngen de^ Streiäxsnartetts und de^ 5'in 



gerch^res sowie eillei' des ^chivail 
kes in ? "Men „Hiuderuissl'". 

.-. 5chat»enseuer. Nncht vom 1. auf 
liegen 1!i Uhr beinertten zwei Passanten 
im (Schaft t>es ^uwelier'5 Herrn Ra-

sm.l E a l IN i l" ini Narodni vom in Celft 
ein ^euer au'̂ flebrixlien war. Der nlarmier« 
ten Feuerwehr eo, das ^oucr in kur-
zcr Zcit zn Il̂ sckxn, dc»ch n>aren viele 'lvcrt-
volle (>^^nstände sowie ein Teil der (5inrich 
wnii bereits den flammen zum Opfer ge^ 
fallen. T-er -chaden wird mif uv '̂fähr 

Dinar -geschätzt und ist nur zum 
Teil durck) '̂ Versicherung gedeckt. Tie Ursache 
!'.ec' ^eucrs ist noch nttbekannt. 

c. î atirraddiebstahl. Deul 2^ährî .^en-Mau 
rer ^risel 'i>r'dl0'?ilik «aus <^at>er1e wurde am 
1. d. vor einem (^astüan'e auf der Linblian" 
c-ka cesta ein schwnr^ l̂ackiertes ^al̂ rrad, Mar 
ke „v>pak", im V<rte ven 800 Dinar ent.ven 
det. 

Aus owj 
p. Bcrändcritngen bei der Polizei. Mit 

1. Äpril wurden der Revierinipeltor ^^ranz 
o s und di^ Obcrwachlcutc ^raiiz ? e.' 

m i c und P u l e .' na6i Ljublsana 
ttlld 7^osef K o v a ö e c nach Maribor ver­
seht. Mit April l^el)en die Ob<'rwachleute 
^.''^osef B a n 1" o nach Ljubljana ulid ^ranz 

a l u n, Anton 2 t r u c l und Molf 
E r .i e t i 5 na6) Marilior. Die Nayonsin' 
'st^?kt'oren I^liann Do r iK i e> und ivranz 
l>i l a v i c bleiben uorauc.sichtli6) noch bis 
.'tO. April bei der ZicherbcitM'acki^ in Ptuj. 
Ab I. :Mi Werninimt den Zicherbeit>?d:e:!st 
«die neue Ati?dtpolizei. 

p. Aeuerwehr'Wachendiellst. Pon Aonnla.? 
den <Z. bis ^onntac;, d?n 13. d. vevsie.'it die 
dritlc' Notte des zweiten Zuc^e^? mit Brand-
nieister O in ulek »nd Rettfichrer W r e s', 
n l g den Bercirschaflc't>ienst. — Rettunl^s» 
dienst: Chauffeur D am i s ch. (5r!a(^ 
(5 e l o t t i ; Mannschaft: Nottführer 

ronf 'sowie .'»l' in e t e e nnd P >' n t e k-
f e 

p. Aino. D'onnci''^la.i «lelanin da-^ prach!-
voll< Trania „Weihe Nächte" nnt Raiion 
No-i^arro .^nv Anffiihrunli. Tain^taq "nd 
Sonntag „Siindhajte Leidenschaft" nnt l^re-
ta Garibo nnd .^tonrad Flages. Die Liebe ei' 
ner russds6>cn ^Zpionin und eines österreichi­
schen Offrziers. sviir die Porfiihrunq diese^) 
'^ilme^^ n'us^ten die Prcise nni 2 Dinar er« 
höA werden. 

M a r i b o r, 3. April. 

Was die Gastwirte sordem 
Eine be««rkea»w«rle Denkschrift »er M«rib»r«r v«ll«irle-

ie«»sse«Ichafi a« di« Slelle» 

das Gast- und Hotel̂ elverbe nnd eine 
Forftmitt<?lschule geffriuldet, 4. alle Aus­
schänke abgeschafft und l,infichtlich der Bu-
fchenschenten wenigstens die geltendeir Bor-
Ichriften streng gehandhabt, 5. die 'Ztadt 
'Maribor dem internationÄen Flugoerfel̂ r 
engegliedert, ii. „nit dem Bau des Zollamts-
und des Gebäudes des Kl'eic'cmtes fiir Ar-
beiterversicherung begonnen, 7.' sobald als 
niöglich die Automobilstraße und die Zeil-
säiwebebahn auf den Bachern gebaut werde. 
Ferner soN 8. die Stadtgslneinde der Indu­
strie kostenlos die nötigen Grundstücke zur 
Äerfülgung steNen, 9. für das Gastgewerbe 
sollen die Stroinpreise herabgesetzt, 10. die 
pauschalierte S6)ankta^e sowie die iLbertrie-
ben hohen Lus^arteits- und Äartenta^en 
sollen abgeschafft tr>erden. 11. Bei der Pcn-
sirnsanstalt miige dahin gearbeitet werden, 
dag noch ein Wohngebäude in Maribor er­
richtet werde. Schließlich muß lS. unver­
züglich ein >iellerinspektor angestellt unid 13. 
alle Pr-vatlküchen und Beamtenmefsen abge­
schafft iverden. 

Nur durä) die Abschaffung der angeführ­
ten Hinderniffe können wir mit einer Ge­
sundung der uichaltbaren Zustände rechnen. 
Die (Erfüllung dieser Forderungen bszw. 
Wünsche wird nî zt lmr unS, sondern der 
Allgemeinheit zugute koninnen. 

I.M Vertrauen darauf, 'daß wir das nö­
tige Perständnis gefunden haben, ersuchen 
wir uin Abscl>aiffung jenes Uebels, das nicht 
Niur unsere Faniilien, sondern auch zalhlrei-
6^c andere lZ îsteir^en, die durch unser Ge­
werbe bestehen, z.u vernichten droht." 

Die l̂ ast- und ^affecl>ausbefiker von Ma­
ribor richtete,! an die kompetenten stellen 
eine Eingabe, in tvel6)er sie unt Rücfs'cht 
auf die mis l̂ichc Wirtschaftslage der Stadt 
eine Reche von Wünschen, bezw. Formierun­
gen aufftessen, von deren Erfüllung der 'Z'üei 
terbestand dieses Zweiges der Vollswirt-
schaft abhängig ist. Die Eingabe lautet: 

„Es ist allgeuiein bekannt, daß die allge­
meine Wirtschafskrisc die Gastwirte in be­
deutend grösserem "Masze betroffeil hat, al<z 
andere Gewerbetreibende. Der schlechte Be­
such der öffentlichen Lokale zeigt deutlich, 
das; div' Lage, in welche dieser Gcn'erbe-
zweig geraten ist, unlzaltbar geworden und 
i>aß sofortige Abhilfe dringend notwendig 
ist, nienn das Gastgewerbe auf seiner 
bleiben soll, die für die Entwicklung des 
Fremdenverkehrs erforderlich ist. 

unIv. 

orälnieft von 9—l2 unä l5—17 ^kr 
(?1su5 Vlakovic beim t1»uptd»dnk0t). 

l̂ le>^enheit loniinen îiu erstennial in i»N' 
erer Stadt die besten Tonsilmplotten zur 
Vorführung. 

nl. Schwerer Unfall. Deni 5^fähriFen, am 
Zrinsskega trg loohn'l̂ ften <?i!'enbahtter Jo-
hanu P. eicplodierte gestern nachimtta.is in 
der .s^and eiue Karbidlaticrne, wobei er schive 
re Verletzungen an beiden Händen erlitt. 
Die Rettungsabteilung nmßte ihn ins Kran-
!^en>baus überfilihren. 

Freitag, 4. AprU. 

Lsudljana, I7.!i0: Na6)Utitlagstonzert. — 
1.^.^^: Esperant>^>. — 19: 5tnnde d<.r .v^auö' 
fran. — ^taliemich. — ^^0: Gesangs-
5oli. — Beograd, l7..'il>: '̂ itl)erfon^^rt. — 

Deutsch. — -'s!: ^tlon'̂ ert. — 2l: >t!!>n 
.^ert. — Abendkonzert. -- Wien, ll',.10 
Afadensie. —1 9..'!0: Italienisch. — î 0: Hän 
^el̂  Oratorium „^^ephta". - Anschlies'.'nd 
Abendkonzert. — Laventry, 17.M-. L<i.h!e 
Misik. — ?1: Symphoniekcn'̂ erl. — W 3V: 
Tanzumstk. — Breslau, Aliendm isik. 
— 20: Berliner Uebertragung. — II.Nii: 
Stenograph-ie. — Brünn, 17..'W-. Teutiche 
Sendung. — 20.50: litonzert. — Stuttgart, 
19.30: Volkslieder. — 20: Dentschösterrei-
ckilscher Abciii». — 23: Tanztnusik. — Frank 
surt, 10.30 und 20: Stuttgarter Uebertra­
gung. — Berlin, l!1.0.'i: Mexikanische Mu­
sik auf Schallplatten. ^ 2l.l.'): !Drchcster-
konzert. — Langenberg, l7.30: Orgellkonzert. 
— 19.15: Englische Unterhaltung. — 20.15: 
F. Waeschaner und Zteins . l̂örlpiel 
„Zchla<,er". — Anschliessend: Nachtmusik. 
Prag, 17.30: Deutsch« Sendung. — 20..'i0: 
Geigenkonzert. — 21.^^: Ä l̂avieî konzert.— 
Mailand, 1(^.30: Kinderlieder. — 17: Nach-
mittagSkonzert. - 20..'j0: Symphonie^onzert. 

23.10: l̂bendmusrk. — München, 1k?.30: 
Uirterhaltungs1!onzert. — 17.15: .Hausmusik 
stunde. — 19.05: G. Vizets Oper „Ear-
nren". — Budapest, 19.30: Kon^rt. — 20.40 
Kon/ '̂rt. — Ans6)li<ßend: Zigennermusik. -
Warschau, 17.^15: Jazzmusik. — 20.15: Sym 
plswnielon.zert. 

8 p e n c l e t  k ü r  d e n  

der ^ntituberkulosenlixg in ^sribor! 

Diele ^rise wurde vor allem infolge der 
Abschaffung des GroMpanats, der Kreic-
sclbftverwaltung und der Finan^chezirksdi-
rektion sowie durch die VersejAung der ^>n-
nabmenkontrolle der StaatSbahnen nach 
Veograd l)eraufbes6iworen. Dieser Umstand 
bat zur ^olge, das; in der für imser Gewer­
be kritischesten ^eit über 400 Personen un­
sere Stadt verlassen haben, ohne das; 'bieiür 
irgendein Ersatz geboten Vierden tonnte. 
Wenn wir noch die Tatsache in Betracht zie­
hen, das; wegen des Bestandes dieser Behör­
den bezw. Äemter täglicki mindestens 2W 
bis 300 Personen vmn Lande geschäftlich sich 
in der Stadt aufgehalten haben, dann ist 
der Verlust, den nnser Gewerbe dadurch er­
leidet, noch augenfälliger. 

Die Abschasfung bezw. Versetzung dieser 
Aeniter ist jedoch noch nicht der einzige 
(^rund für die gegenwärtige Lage, sondern 
es gibt noch andere Uinistände, deren Fsl-
aen wir besonders empfindlttl, spüren nlüs-
fen. Das Reglenient vom 15. Juni 1925 
betreffs der Gast- und ?llaffeehäuser uw. 
sowie alle späteren Verordnungen und Ver­
fügungen der Verwaltungsbehörden haben 
wegen der Bernllgenieinerung der einschlä­
gigen Vorschriften nnd deren Ausdehnung 
nuf alle ungleich entwickelten Orte des -laa 
tes, der Ansspielnng der amtlichen Vor­
schriften Tür und Tor geöffnet. Nnr a.'.f 
diese Weise war es möglich, das; Ausschänkc, 
Buschenschenken, l̂ sch^fte mit Verabrei­
chung von altobolischen Getränken in ver­
schlossenen Bet)ä1tern nnd Delikatessenge­
schäfte mit den, Reäit ziun Ausschank von 
Alkohol eröffnet ilnd für da? Gastgewerbe 
bestinunte und 'onzessionierte Betriebsräu-
me durch nî itbevollniächtigte Personen in 
Ausschänke nuigewandelt wurden, was noch 
sorgesetzt geschieht. 

Das Ueberhandnehttien solcher î tonkurreirz 
betriebe, die den von uns it^engstlints gefor­
derten ban- und gesundheitspolizeilichen 
Ponchristen keineswegs entsprechen, s6iäd'.gt 
nicht nnr den soliden, reellen aind bisher an­
gesessenen Gastftewerb'̂ stand, sondern schmä­
lert auch das Ansehen der Staatsverwal-
tnnu. Es braucht wohl nicht besonders be­
tont zu werden, das; der fremde, der in un­
sere (>irenzstadt kommt und solche unhvgie-
nische Nänme betritt, alles eher als einen 
günstigen Eindruck gewinnen mus;. Da allen 
staatlichen und autonomeir Behörden die Zu 
friedenheit und der Wohlstand der breiten 
Volksschichten -die oberste Richtschnur sein 
muß, stellen wir das höfliche Ersuchen, daß 
die Verhältnisse, in denen wir gegenwärtig 
leben, genau nntersucht und auf Grund des 
gesmnmelten Materias eine Enquete einbe-
nifen werde, die alle diese Uebelstände und 
Ungerechtigkeiten abscha-ffen s)elsen soll. 

Nach unserer Meinung könnte die hsrr-
säiende schlvere Krise dadurch gelindert wer­
den, daß in Maribor: 1. ein Divisionskom-
uiando geschaffen, 2. eine Mittelschule für 

ni. Die Leiche des Gteuerobermrwalter« 
i. R. Herrn ?lnton Stepic, der gestern früh 
VN Aster von .VZ Iahren verschieden ist, 
wird Freitag, den 1. d. nm 16 Uhr vom 
Trauer7?ause, Evetliî na ul. 13, aus nach 
dein .^auptbahnh-os idberfiihrt. nin nach 
LaZko gebracht zu lver^en. Die Beisetzung 
in Lasko erfolgt Samstag, den 5. d. um 1K 
Uhr. 

lu. Aus dem hiesigen Aerzteverein. Der 
Aerzteverein i,l Maribor hält morgen, Frei 
ta^, NN, 20 M)r im .Hotel „Orel" eine wich­
tige Ausschußsitzung ab, zu welcher alle MU-
glieder geladen iverden. Auf der Tagesors-
nnng stehen wichtige Steuerangolegeivhei« 
ten. 

lu. Uel»er die neue Schule, diese wichtige 
i:nd tief in die uienschliche Gesellschaft ein 
schneidende Frage, spricht h e nt e, Don­
nerstag, unl 20 Uhr iln Saale der „Zadru?.-
na gospodarska banka" der hervorragende 
Lsttblsanaer Philosoph Univ. Pros. Dr. O z-
v a l d, worauf wir noäimals besonders 
a>lfn,erksnm machen wollen. 

m. Was ist mit dem Kahnsohren bei den 
„Drei Teichen"? Alljährlich wuchten mit 
Bcginn des Vorfrü^hlings bei de,i „Drei 
Teichen", dere,i romantif6>es Aussehen mit 
dem Pavillonbau in letzterer Zeit wieder 
viel gewonnen hat, die ersten Kähne aiif, 
nur Heuer tnalle», s^e nicht zum Borschein 
«kommen. Will man vielleicht aus deiu Teich 
ausschließlich ein Brutwasser für Frösche u. 
dgl. machen? Angesichts der nmnderschönen 
Frühlingstage tvare es wirtliäi schon höchste 
Zeit, den Äahnfahrbetrieb aufzultehnicn, nm 
unserer Ingend eine neue Möglichkeit zur 
fförperertüäitigung wie Unterhaltung zu bie 
ten. 

m. Eine begrüßensuierte Maßnahme ist se-
denwlls die Mördliä^e Verfügung, daß iort-
an an Rekruten seitens der Gaskwirte kein 
Alkohol mehr verabreicht werden darf, wo-
nnt die allsährlichen Retrutenschlägereien 
hofsentlich ein Ende finden werden. 

m. Boltsunivetsität. Freitag, den 4. d. 
um 20 Uhr hält unser verdienstvoll̂ : hei-
miischer GÄ'chichtssorscher ! '̂>err Prof. B a Z 
einell Vortrag über das „Nordsloweirische 
Bauernhaus". An der .^>and von .^hlreichen 
charakteristilschen Lichtbil̂ ertt werden deren 
Eigen îeittu und Schönheit plastisch zur Gel 
tunq ko^nmen. — Monta.7, den 7. d. ent­
fällt der Vortrag. Nächsten Freitag, den U. 
d. M erstes Schallplattenkonzert. Bei dieser 

Da» ist äle 

«dt« 

6er devüdrtea 

der kervoneEevä«» 
5«wvek«tlller. 

Zt« »ar «U« Ort-

m. Taschendiebftahl. Am gsstriigen iv^arkt 
tage kam der Eisenl̂ nersgattin Marie D. 
ein .Hmrdtäschchtin tmt einen: kleineren Geld 
betrag und siner Eisenbahnlegitimation aib» 
Händen. 

nr. Verhaftet wurden inr Laufe des ffsstrl» 
gen Tages vier Personen, u. M Josefiue 
Ük. und Therese L. wegen B<rdachtes der 
geheinieu Prostitution, ^ef H. ivegen Bei-
telns ulld Alois M. wegen verbotener Rück­
kehr in den Stadtbereich. 

m. Unfälle. Der in der AMnska ul'ica 
wohnhafte 37 jährige Hausknecht Florian 
Narat stürzte gestern vormittags in der 
Aleksandrova cesta plötzlich vom Rade, wo­
bei er einen Nippenbruch erlitt. Die Ret-
tungsabteilnng brachte ihn ins Allgemeine 
Krankenhaus. 

m. Die Polizeichronik gestrigett Tage? 
weist insgesamt 20 Anzeigen auf, hievon se 
eine wegen nächtlicher Ruhestörung, Dieb­
stahls und Nichteinha^tens der Sperrstunde, 
sMwie vier lve^^gm Ueberschreituug der Ber-
sehrsvorfchriften. 

vle korrllebsten Vsuorvsllon Im 

4556 1°?« Svodacke. 

Nl.  Wetterbericht vom 3. Apvil, 8 Wr: 
Suftsdruck 730, Feuchtigkeitsnieffer -s-v, Ba­
rometerstand -s- 10, Windrichtuitg —, Be-
wöl̂ lng teilweise, Niederschlag —, Umze-
buug Nebel. 

ttl. Spende. Für den arnmt Invaliden 
lnit vier Kinidern spendete L- P. 30 Dinar 
.''̂ rzlichen Dank! 

Heute, Donnerstag 5tiinstlertonzert um 
Uhr im Hotel Halbwidl. 422S 

Heute, Donnerstag, Opern-Abend in der 
Veltla kavarna. Palais de Danfe. Großstadt 
tisches Prc^gramm. 4012 

Kino 
Union-Aino. Nur bis Freitag wird der at­

traktive Schlager „Der Mann, der ge ohr­
feigt wird" in vollkvmuien neuer '/opie 
unt John Gilbert, Norma S <1 e a-
rer und Lon E b a n e V in den.'̂ upi» 
rollen gezeigt. Mn Samstag f'ndet d'.e 
hiesige Erstvorfi'chrnng des nionrmentalen 
Eichberg-Films „Song" s,.Das fclmmtzige 
^eld") luit der liebreizenden chinesischen 

/ 



den 4. Avril 1V3l). ??,k'nmer s>^. 

Filmdiva Anna May - W o ng statt. 
Es ist der Leideiisweg eines Uein«n ar­
men malayischen Mädchens, der von d-r 
Muscheltüste nach der Entführung in ein 
Hafenkabarett fü^t und den ttamps um 
den Geliebten in selbstloser Berklärung 
aufzeigt. In den Haî trollen: Anna May 
W o n g, ?^!ary A i d, Hans Adalbert von 
S ch l e t t o w, Heinrich George und 
P a u l  H o e r b i g e r .  

Bnrfl'kino. Alexander Dumas gri)ßter 
und bekanntester Roman: Der Graf von 
Monte Christo" wurde vor kurzem von 
einem deutsch»französisch<n Unternehmen 
fi'lr den Filni verarbeitet, der nun in Ma 
ribor zur Vorführung, kiclangt. Die Haupt 
rolle absolvieren Lil Dagover und 

ean ?l n g e l o, die gerade m diesem 
ihre aroßc' Kunst voll zur Entsaltunl̂  

b'rî aen. I'er unsscheure Stofk des Tu 
m ''chen Werkes spic'lt sich in 13 äusserst 
drci'.ii.isti'chen Akten ab, die in zwei Teilen 
vorc^-o'ülirt werben, ^er'sxste Teil hedini 
ti.'te für sedcrMlinn t în s '̂>n^ers^ Ere,.i 
ni?. i? ' itMllite 'd>er bls ein 
schlies^sich wird, be 
relt^ Interesse unsere? A'no-
Publikums 

Sport 
Ahjch uß der Aubballmetster-

schall t929/30 

Kommenden Sonntag'̂ verd'en die Witt 
kämpfe uttl die Kuttballincistcr^chaft d '̂s -irei 
ses Marrbor nut Atvei Spiele^n abgeschlossen 
Noch ni«? zeitigtv 'di« Äo»ilurren^ seit ihrer 
Gî 'ündung so (iiren sinnenden ^^erlauf, als 
Heuer. Schon, in der ersten Hälfte kam es 
Kmischen den einzelnen Mann'chaften zu 
überaus schlveren Gesuchten,. wodei n<'beu 
den beiden Hauptrdval̂ n a.uch die „Eisen« 
bahner" stark in den Bordergrund traten. 
Das >>a!ulptinreresse wurde aber trotzdem 
nach wie t>c>r dsni „Derby" entqeiienqebracht, 
welches schon seit Jcvhren den Höhepunkt der 
gliu.^n Konkurrenz bildet. 

Ist der Sivger bereits ermittelt, so wird 
ttr zweite Talbellen^posten mit Rî cksicht auf 
das 'hohe Ergebnis voui virganqerlen Zonn 
tag erst in der sonntägigen Mlchlußrunde 
vergeben iverden. Die Cl̂ n:en 'ind inloiern 
fast ansgeffliclien, ida die „Eisenbahner" 
Mvifellivs in ihrem Sportplotz, auf u>el6)tln 
^as Troffen vor sich gehsn wird, ein nam­
haftes Plus lbeisitzen. ,>Rapid" steht daher 
wieder vor emer nicht gerade leichten Auf­
gabe und wird wohl allts daran setzen niis« 
sen, um sich die beiden Punkte z-u sichern. 
Das Mite Treffen bestreiten ,.))taribor" 
mtd „Svviboda", Heren ĵ mpf kaum auf die 
Mhrung „Maribors" einwirken dürfte. 

Die sonntägige Doppelvevanstaltunq steht 
daher wieder im .wichen interessanter Nnlp 
fe und wird soinit ein^ wild îgen Mschluß 
^r Meisterschaft 1929/30 bilden. 

. Sin Fustballstädtekampf gegen Vraz 
gelangt am 13. d. in Maribor zur Erledi­
gung. Graz stellt diesnml wieder die zweite 
Garnitur, da die erste gleichzeitig in Za­
greb ein Städtespiel absolviert. Unser Teani 
dürfte sich ausschließlich aus den Spielern 
„Rapids" und „2elezniöars" zusauvmenset-
zen, da „Maribor" die Vorschlußrunde der 
Meisterschaft von Slowenien am genannten 
Tage zu bestreiten hat. 
: G. K. ?>«lezniLar. Die Handballer habe«^ 

haben sich Freitag nachmittags lun 1? Uhr 
vollzählig zwecks wichtiger Besprechung und 
Trainings am Sportplätze einMinden. U. 
a. möge auch Torhüter I u g erscheinen. 
: Das Ouerfeldcinlaufen um die Meister­

schaft von Jugostawien geht kommenden 
. Sonntag in der Umlgebung von Zagreb über 
eine Strecke von 1<!> Kilometer vor sich. Am 
Wettbewerb, der die' beste ^tgoslawis l̂ie 
Langst reckenklaffe ao: Start versantmeln 
wird, beteiligt sich auch der hiesige Dauer-
l ä u f e r  F r a i ^ z  P o d p e ö a n .  
: Die Er^fnung der Handballsckson er­

folgt am zweiwächst««» Gonntag mit einbln 
GastsYiel des bekannten „Gra^r Sport­
klubs" gegen die „Eisenbahner". 

: Eine neue Handballmannfchajt. Der 
Sportklub in öakovec hat dieser Tage eine 
.^"»andlballsektion gegründet. Das erste Spiel 
wollen die frisckigebackeuen Handballer ge­
gen die hiesigen „Eisenbah-ner" noch im 
Laufe dieses Monats bestreiten. 
: Kraftfahrerzusammenklmft in Pwj. Am 

Samstag, den 5. d. findet in Ptuj im Gast» 
haulse Reich eine Zusammenkunft aller !?raft 

fahrspoxtler statt, bei welcher Gelegen-Hvit 
auch dlie Preise der letzten Fuchsiag-d zur 
Verteilung gelangen wevden. ?bußerdem 
wird die große ffeu?einsame Ausfahrt der 
Sektion nach Italien in Dis>kussion gezogen 
werden. 

: Die Fuchsjagd der Motofettion des GK. 
Ptuj, die vergangenen Sonntag »in Terri­
torium Ptuj — Maribor — Fmm — Aid-
nica — Ptuj abgehalte,» wurde, nahm einen 
überaus interessanten Verlauf. Von den 62 
Teilnehmern wurde Herr Eduard R a st e i-
g e r als ^uchs ausgelost, welcher seine her-
nmschwei' de Rolle recht geheimnisvoll ab­
solvierte. Trotz zahlreicher Täuschungsma-
nl>ver und verstekter Deckungen wurde der 
Fuchs knapp vor Schluß der Jagd vom 
Zahntechniker Herrn ^Kudi Reich in î-
«ler sumpfartigen Hi?hle unter einein Eiien-
bahnviadukt unweit von Slivniea ausge­
forscht. Der herrliche Silberpokal des Sport 
klubs „Ptus" qing sconnt in den Besitz des 
Herrn Reich ü^r, 
: Ein interessanter Tisch-Tennistampf 

bindet kottim?nden Somitag in (!ako<vec statt. 
Und zwar sto '̂en sich i,u Saale des Hotels 
„^riniski" die Mmnsrliaften des Sportklubs 
..(^akovec" und der „Eilenbahner" aus ^a-
nreb gegenüber, „öakovec" werden ' Friiu 
L e g e n  i t  e  i  n  s o i r i e  d i e  H ^ ' r r e n  L e g e n  

e i n, ?! Y i r i, K i ß, KovaLi <1 u. 
S o Li e vertreten. In den Rechen der 
Zaqreber nnrd dve Staatemeistcrin Frl. ^v« 
ka M a l i n a r mitwirken. 
: Pick-Nick des l̂ ockeyklubs in ^akovec. Der 
^vcketiklirb in ^akovec veranstalt '̂t am 5^ d. 
in Räumlichkeiten deö „Ro" 
val" seinen bereits traditionc'llcu Pick«?l?sfk-
Aben'^. 

TkmtermdKunft 
otaNonalweater in Maribor 

Repertoire: 

Donnerstag, 3. April um 20 Uhr: ,'.Lang, 
lang ist's her". Ab. E. Kupone. Gastspiel 
Frl. Lubej. Zum letzten Mal. 

Freitag, 4. April. Geschlossen. 
Samstag, ü. April um U'> Uhr: Konzert 

Vrandl-Trio. SchÜlervorftellung. Un, 
20 Uhr: Konzert Brandl-Trio. At». Sl. 

Sonntag, k. April um Uhr: „Äriidira". 
Ermäßigte Preise, .'ilupoue. — Um 20 
Ulir: „Unser Herr Pfarrer". Zum letzten 
Male! 

Jugend Konzert Veö 
Brandl Trios 

Das beliebte Brandl-Trio^ das sich in der 
letzten Zeit in Wien, Gra^/^ Salzburg, Äe-
ran etc. Mnzende Erfolge erspielte, bringt 
für. fein Mari-borer.Jugend-Konzert ein sehr 
schönes Programm. 

An den Än-fang wurde das G-Dur-Trio 
vo« Haydn gestellt, eines seiner beliebtesten 
llnld nkeiftgespielten Konzerte. Es stammt 
iwch aus der fri>heren Schaffensperio.de des 
Großmeisters, dessen 200. S^burtstag die 
ganze Welt in .z'N>ei Iahren feiern imrd. 

Är erste Satz bringt ein inniges, schlich­
tes Thema in Andante, das in mehreren 
Bariatill>neu abgewandelt wird. Im Poco 
Avagio erklingt über eim ruhige Triolen' 
begleitung eine seelenvolle Canbilene, erst 
abwechselnd zwischm Klavier uiid Geige, 
zuletzt in beiden Instrumenten vereint. Den 
glänzenden Abschluß und zitgleich den Hi'he--
Punkt des Werkes bildet das feurige ilnd 
brillante Ron^ all Ongarsfe. 

Das Trio i« E>Dur von Mozart. Op. 15 
ist fein größtes und schwierigstes Werk, in 
seiner besten Schabfenszeit entstanden. sEin 
Jahr nach denl Don Iua-n), Der erste Satz, 
Allegro, hat schon ganz ausgeprägte Sona-
tenkorm und ströntt über von Aelodlcn-
reiöjtunl. Das Andante graziöse hat die 
Fonn ei-nes Stropheniliedes, zwrfchen desse:» 
Refrains sich boivegte Zwischenspiele ein­
schieben. Das «Schwß-Allegvo ist ein äußerst 
lebhaster Satz, in denl schlichte Gesangsthe-
men mit Stellen von virtuoser Brillanz 
tontraflieren. 

Das Trio (t'Moll, Op. 1ö von Smetan» 
ist ein früihes Wer? des bekannten Kon'pi'̂ ' 
nisten. Von glühender LcidenschÄt und 
Farben-Pracht ist der erste Satz, geisterhaft 
huscht das Hauptthema des zwi'iten dahin, 
unterbrochen von einer gefühlvollen (^^angs 
stelle und einenl feierlichen Marschthetna. 

Der lekt' Sah ist eine Taran­
tella. Sie soll angeblich die Fieberphantasien 
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kelorm «le» kawel»imgsv»kelir» 
^obesekräntlter p<)5tsaivelsun«5verkekr ^visckoii ^usoslsvlen, Voutsekloncl, Oestsrreicd 

lliiä llor ?»ckeetio8lavsllol. 
Vom 1. ^pi-il an worden im Verkekr 

5icken Veut^ciilÄncl unä .lueosla'vien in î ei-
äen I^Iclltuiisen xe^völinlicde postainvei-ivu-
»ren uuÄ I^gciinslnnen aut oineeiiclinebonon 
vrieksenclunxen, VVeNdrieien, >Vertks8tcIien 
unci ?s>«itflakelen Tueeisk'iien. Die ?05tan>vvj-
suli.?ell Oeutsclilsiicl Niicl' .luxoslawiLN 
8in(i auf Dinar unä su8?uk!telien: ?c>5t-
anvveixuiiklLn .suxWlinvjen nacli Osutxcii 
ianä laute» suk lZeielismaric uuä l̂ eicl'spl'en. 
nix. Die I>Isc!ni:i!imeketräi?e üut einxesclirî '-
denen Krieisenclunx^eil, VVertbricion. Wert-
kkistclien und P^ztpükerc-n aus OLutZ^cklsnä 
nacb .lux();.Ig>vie!'. s îiicl in äeutsc.lici' VVZl,-
runF zn^uzredeki. liei sZut^cliritt cler lZeti-iise 
auf ein Pc»5t5ckeckkvntl> in l̂ euisclil.-^nä auf 
cieutscl̂ L VVälirunx. l)ie ?1öcIi?;tdetr2Sie titi' 
po^tanvekkivnxeli d'nci s^acluiÄdmen in keicieu 
I^Iclitunxen kijn6 fiji- pciZtanxvei-
sunxen UN5 Veuî clilniic! imi MW Din-ir un6 

siir ?ci5tan^ei8untceii su8 luev^Is îLn au? 
220 serner iur >l̂ clm3limen aus veulsck 
land auf 220 tdei l̂ eder>vei8unxi lies 
nalimekotr^ses auf ein postsct^ecklronta in 
.iuxi')8lawjt-n sui 5000 Dinar) uncI fiii' k^acn» 
nslunen au8 .iutivslavien auk 3t)00 Dinar (oel 
UedLr>vei5unL äe5 k îaciinal̂ medetrsLes auk 
ein postsciieckkonto in Deutscklanä 30iZ 

I'clesrsllscdo pogtsiivoisunesii sjini dls .»ul 
voitere» nickt ?lllä5sllr. 

Ini cler s'cistanveisunLen können 
deliebiz Iiolio öLtraec: nacî  den olzsnLescllil-
clcrten l?icdtIiniLN ükerwiei>en ^veräon. unä 
kann eine ^n^veisunx aus döcdstens .?000 Di­
nar lauten. 

Die xleicdeu öo^timmunxen seilen suek 
tür clczn Verksdr zvisc^lien .lusoslsvlen unä 
Oesterreicii so^vie für äen Verketir zviscken 
.lueoslavvien uncj cter 1'8ctiecIlcZ8lc>vai?vi. 

D«r Einsuhlzoll auf Kaffee 

und Tee erhSht 

Mit I. April wurde, der Einfuhrzoll für 
Üafiee und Tee erhöht. Deninach beträgt der 
Zoll für Rchkafiee anstatt Dinar 80 Dinar 
110 pro 100 kg., für genlahleneu und ge-
l»rannten .'?affee anstatt Dinar 180 Dinar 
200, für Kaskee in Schoten oder Kaffeeschoten 
akrftntt Dinar 50 Dinar 00 und iür Tec an­
statt Dinar 120 Dinar 240. 
' Der erhöhte Zoll ist für Änifee llnd Tee 
zu be^z îhlen, der sich auk 1. April und später 
in den Vorräten der .^anfleute und K^afsee-
sieder befindet, und dessen Quantum bei 
Äafsee mindestens 5 kg., bei Tee mindesd.'ns 
1 kg. beträgt. Aus diesem Grnnde haben al­
le jene .skaufleute, Kaffeesiedrr usw.. die am 
1. April wenigstens 5 kg. Kaffee resp. 1 fg. 
Tee am Lager hatten, l̂ s der Finanzkon« 
trolle taxfrei anzumelden und innerhalb 
von drei Tagen die mtfallende Zolldifferenz 
von 6V Gold^ra fiir 1 kg. Rohkaffee (K.KV 
Papierdinar), 29 Goldpara fiir 1 kg. gerit« 
steten und gemahlenen Kaffee (2.2» Papier­
dinar), 40 Goldpara fiir 1 kg. Kaffee in 
Schoten (4.4n Papierdinar), resp. 1.2l) lNold 
dinar für 1 kg. Tee i1.?.2a Papierdinar) zu 
entrichten. 

Die '̂ Finam^^kontrolle hat das Recht der 
Untersuchung aller in Betracht konlmenden 
Steuerpflichtilgen, um fiäi von der ordent--
lickM Narliza l̂ilung «der Zolldifserenz .zu über 
^^ugeu. Bei Unterlassuug der Anuieldung 
kleinerer Quantitäten lr>ird nut Ztrasen und 
.<?onsis?ation der nicht angeiî eldc'ten Quan­
titäten vorgegan.ien. 

ra .9.?6 unä 100 proiiont im ^alire l9S8 rv-
valorisiert >verclLn. k^ür die verfallenen Lou» 
ponii 8oII cnt^eäer die I?ückZ!al̂ lunL 2u ZS 
Prozent in Qolä ad l. .lull 1930 oäer I?ucl<. 
^aiillUit: ?u 20 ?roi:ent in (!c>lä unä ?u Ä) 
p'ro^elit in neuen in fünf ^aliren 2u amorti-
8!Lrenäen .^nleüieoblieationen erfolxeo. 

(Zleiciizieitix ^vuräo bvsclilossen, äalZ nacli 
6er î odilisierunL äer er8tLn Voune-l̂ epa. 
ratlcm8-^nleide eine 5pro2entieo Zukrostavi. 
8cî o p'ritmienanleitio auk dem fran?ä8i8ekien 
j>1arl<te aukselezit verclen 8c>II. Die neuen 
^nleiI^e8tucIiL von 50v f^ranc8 k^ominalbetraz! 
8c)IIen in jälirliclien Äekuneon 2U ZS00 franL5 
2urüclcxe?alilt.Vierden. 

Die I^exelunzs 6er serdiselieo 

Vorkriexssclluläell 

îno zupky5ls'vi8ci>o prümienanlsike. 

Wie SU8 l̂ ari8 bericlitet ^vurcle. ist 
8cl?en dem Verliand der 8erlii8Ll̂ ell Vor-
knez5Llüuliieer und der juz?<i8la> î!.cIiÄl 1?e-
eierun? da8 !>c!il'.>>^glil<omn!eu iilier die 
.^LliuldenreLelunc uiiles/eicluiet vorden. l'iit: 
vnm 1. ^flril IV.VI sli fälligen Louzxmz zollen 
mit Z5» Prozent iî  sinld. 8tell?eii6 bl» ru >'0 
Prozent Im .s.idrt: 75 Prozent im 1al>-

der frilhverstorbenen Tochter des ^ompo-
nilften schildern. Snietana, Zeitgenosse und 
Schiller Lis^ts, neigte ja stark Mr Pro-
gramn^Mifik. 

X Der neue Gewerbcgeset;entwurs. Da?i 
Mi nisteriNM für .H'andÄ, Geir>erbe und Iid« 
dustrie hat den Gewevbsgeisetzentwllvf, den 
das Ministerium seinerzeit als eigenen Ent­
wurf unter Mitwirkung smntlicher Kammern 
ausgearbeitet hat, allen ^nnnern in je siner 
Ausfertigung zwecks Begutachtung bis zum 
28. April l. zugestellt. Die !!sanimern 
sen dieiseil Entwurf unter der Aus^t de? 
Novrsaider Kmnurer für .^Xlndel, Gewerbe >ir. 
Indiustrie drucken, so daß er in ^^n Tagen 
an alle Interessentenverbände versanidt wer­
den 5ann. 

X Das neue Handelsgesetz. In? IustiM« 
nilsberium hat die Koinnnssion pilr das «ue 
Handelsgesetz ihren Entwurfs fertigge '̂tellt. 
Er wird den .Andels-, Gewerbe- und In« 
dustriekanlmern und säintl'ichen anderen 
Wirtschaits und Handelsorganiiationen des 
ganzen Landes zugehen, deren BemerVun-sten 
un>d Wünsche bei der Enidfassmig des Vnt-
Wurfes voll berücksichtigt wer^n solkn. 

X Wertbriefe, welche die Post mcht an­
nimmt. Anläßlich von Be^chwerd l̂ aus wirk 
schaftlichen weisen, daß die Poitmntier Wert« 
briefe nicht entg-sgennehmen, wenn anf der 
Aidrefxfeite' irgen în Wort, zum Beisipiel der 
Wohnort des Adressaten, unterstri6ien ist, 
ist die Handels« un!d GeiverbvklVmmer in Za 
greb bei der Postverwaltung vorftelli>g gewor 
den und hat zur Antwort lbekoinmen, da^ 
nach der Borschrist für den inneren Poft» 
dienst auf Wertpapieren keinerlei Unterfttei-
chnngen der Adresse erlaubt sind. Man will 
airf diese Wei»'e d«s Bermrben i>er WertTrie« 
fe verlî in'dern, weil sich durch solche Unter-
stveichmrgen am leichtesten die S»7ureir der 
Briefplünderung verwischen lasse?«. Die Post 
ämter gel̂ n daber richtig vor. wenn sie die 
Annahme von Vertbries^ mit llnterftrv» 
chungen ablehne«. 
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Kleiner /^n?ei«er 

Als Korrespondent für ?lM'c'-
niftli, Ek>l>»lro,i!isch, Deutsch, 
?^tcin, î?siick> odpr ap, Instruktor 
fin' Miltelschüli.'r soscirt odl'r 
sl'tltr?r sucht ^tc'ssiinst ?lkademi 
ker. l̂ Zefl. Anlriicii' iinikr M. 
? " NN die Prrn'. 1'l>t 
Praktisch^ Hansschtteiderin enip 
siebst sich, lii's»! fiuch linfö 9lind. 
Aiurnnsii itt, ^srawaltousil'sclu'ift 
Vk'trittjöka »s. 2!^ 
Herr oder Z^rau mit 5)t)Ms> 
l'iimr. t îili' îcherstolsttusi nach 
'dk'i- ?plir?iiss!', Nils ^tcidtns'jc'ft 
lii'siicht lircien c îit«' ?l'rz?nsiniq 
oder A'isi'f?i'ii. ?lttll'älil' unter 
„l̂ ttts Vtlilindliiiili" an die T^pr 
wlistunq. -t '̂W 
Vordrntkerei uil>l>ernst?v VtUstri 
ss»w?c N?parntuv vzi, Seideii-
stünlpsk'ii. ??liscs)e-?lt"li?r ss>ilN-
n!s^ Esiwl'U'Zkli ul. 
Ettdelfl, vvrdriickcii. ^et'liratur 
t'0i, ^c'idcnstnunvfcn blslî i 
slen Preisen. Ascksandrotici N/.'? 
sink?. 

Neu r>n<iettlissen: Phot^apviiscitk' 
nss?n Oplskkn «nd Prei?« 

snq<?tt. ?k,rsakl!ns?n. Tel. nnd 
Wellwstisel, samtsiK? Mv'!?« 
n r t i k e l  b ! l s l < ^ s t .  ? s 0  t o  c r .  
l^rsvo?fl, nii^a ISük'.« 

Geftrlckt« Aleidee in oNeri Ml'« 
^??n?n in arkktm' 
wastk kaufen Ki« am s>skklast<'n 
? n  d e r  S t r i c k e r e i  M .  P e Z i a s  
Mkiristlir. 17. 18^? 
i^cinc Privattiiche sucht noch 
einisie ?U>linn?ntl'n. ?lsekstiu^ro-
w U links. 

Vorftönae 
Vttrsianristofft', natanticrt wasch, 
nnd lichtecht, Linoleum, Tcvp!-
che. Bettdecken. '»Flanell decken. 
Tischdecken. MöbM-if'e. ?^ktt, 
federn, Nostliaar, Afri?, Tape­
zier. und Tiskninökes, Einsätze, 
Matratzen. Ottomane sowie alle 
Sorten Möbel und Vettwaren 
am besten und îllicssten bei 
Karl Vrei», Mnribor. Goipost,, 
ttliea Z». Mg 
Die sglik 8.1 Ialiren anerkiitmt 
vorzüglichen Larmin > Kapstln 
werden mit bestem Erfolge bei 
beiden der .f^arnivex^e, eitriliem 
Äuzflich sTrIpper), wei^. 
der ?l^anen, verniendet. Erhält 
lich in allen Avotheken. Cchach-
tel 25» Din, Postversand Apo­
theke NlttM. 'tzukotica. M-l-l 

KtUtse alte» Aold, Alberkronen, 
u. falsche ZSHne zu Hi^chstprei« 
ien. A. Stumpf, vol da Ilster, 
ZkoroSka cesta K. :^K57 

zc» v«Icai»f«a 

l^inflelecfter Schnbladelaften 
s'Illift zn verkaufen. .<?oro«ka c. 
t0'l. 4700 
i^irmotafel, 0Vs)Xl̂ >i' sowie ei« 
ue halbrunde Ecktafel, Budel« 
lasse nnd versch. Epe^ereiciefäßi 
^^11 l'erfaufeu. Adr. Verw. 

Ein Paar Damcnschuhc, voll-
kaunnen neu, Nr. iPums), 
mit Cchlant'enledereinla îl' sind 
»n'l'iKwe,-» ns>,,nqelien. Au^ulraq. 
Caf,'. ..Vristal". -170?. 
3 bundertZähriae Sichenlastcn 

nl-fkanfen. l̂ real̂ röiî eva ?ii, 
1. Ct., T. 8 N1N i.'i—17 Ilhr. 

",7(1? 

.^11 verkaitsen: ? îat . îNl. Sport 
Tmiriiiq. Vierradbremse 
selir flut erlialtkn. Din. LbIM). 
I^ned-iÜ^mnibus. alke'let^tes Mo 
dell, ?t ?skt>läî e. ^wlsljn<^?rii« 
der. qefal̂ ren nur 4sX10 km., ttm 
drei Viertel deS Anschalfunsis-
vreises zu l̂erlî ufen. ^nformn-
lionen s'e! u M. Vare?tiî  n. 
v^o., Marit'or '̂ '-q Zvchcilde tt. 

Zchi'n-' Sstiischerltlke „nd Nei­
der für .?>erren nnd Mkidchen, 
alle? sel̂ r billii '̂ ^adlova Lls^. 

Sei /̂ u5kliisen 
n i c k t  v e t x e 8 s e n  

^ettleKÄe 

mitzuvekmen. l̂letkeinste Zckveiier 
^uglltst. — — — !i»ben dei: 

WlMrZlwt» Vliva 1V. ottobr» 2 

Sehr schön mM. Zimmer an 
1 l̂ er 2 Personen zu vermie­
ten. KoroSSeva 20, Hochpart. 

Wohnung» 2 Zimmer. Kiirki«, 
Balkon, elektr. Licht, ab 1. Mai 
nur an bessere Partei zn ver-
mieten. Din. Adr. Verw. 

46«.? 

Sep. Kabinett, elektr. Licht, an 
ein Frälllein bei alleinstehender 
?^ran zn vermieten. ?ldr. Vw. 

Rein ttiöbl. Zimmer, separiert, 
zu vermieten. Os' Meznici lO. 

v;rostes. möbl. reines Zimmer 
fi'ir 2 Personen. SlovenZka 2^. 

Beines Zimmer zu vermieten. 
Anfragen VraM'a S/2 rechts. 

Wobnuna mit .? Zimmern und 
î'che ss l̂art ver"'ii'ten nn 

s"'fsere K'inder. — 
W e a a r a i S f a ^ 1 5 7 . ' ' ,  
Schün Mmmer. ParknS. 
k>e, qan^ sep. C-inaanc? an 5es' 
leren ü'̂ errn zn vermieten. — 
Adr. Verw. 4^4 
Zimmer und Kiiche an Nndev 
lose>? Ehevaar zu vermieten. 
?chriftl. Anfraaen nnter 
re-miete" an d'̂  äk î? 
Zimmer mit 2 Betten kofort zu 
Ns'rm!''t^n. Tattenbachova iil. lkl 
Tlir i0. 4ii.?7 

«VIF«» 

Perfekte Gtenotypipi«, deiitfch 
und slotvenisch. findet soforti,ie 
Ansteklunq. Anträge unt. „Ad­
vokat" an die Verw. 4672 

ldLiM 
fiir ein Detailaekchlift. mit Buch 
lialtunflSkenntnissen u. KauiionS 
iähiflkeit wird aufflenonimen. 
Adr^ Verw. 4SK8 

4chHch»chGchch»chchch«GchchchO 
Eine Einzieherin und S tüchti-
sie Weberinnen werden ausqe-
nvmmen. Weberei E. Zelenka n 
Eo., Linhartova II. MI 
Tüchtifle Arbeiterin wird für 
st^nbia sofr>rt aufaen^mmen. — 
Ml>desalon Brazova 

4^80 

Tflchtiae sels'ständiqe Mamfel-
len werden für dauernd ansae. 
nommen im '̂ menmodelalois 
ssvan Cavnî  

4t^q7 

.Hschsch ntt'bl. .î kmmer, iepar.. 
versieben. Nleksandrova 1M 

links. 4g4, 

l^roszer Berkanf »in: Speise-
^!nniil?r s'isten Betten. l?in» 
si'itieik^ Waschtischen, ^achtkasten 
pchubladekastl'n, Kindertrmqen, 
tv.ri'm,'w''s">n> Aer^rösti'rnnqS' 
"Ni'irat. ^^"rr",»' und ?^<^men« 
kleidern. Cchnlien etr^ Starinar-
na Petelis Orc>/.N'> '̂'li 
1. neben .?'»miptvost. 
Eine Budel, 3 m. lanq. sowie 
ein Nuslttftelast-'n verlaufen 
îrankovanava im (î eschnst. 

4^.77 

Nulid IsM ksi. auserlesenes 
Obst fMaschanzker) verkaust 
SadsarSka pr»dr,l'/nica Ptuf. 

4N4l^ 
Eisenkaffe. Motorrad ..Indian" 
mit Sozius sottTie nerf6iiel/.m? 
Möliel zu verkai'̂ <'n. Adr. Vw. 

4f!k^ 

tt^rastor Keller, ^«»iftnet fiir 
Schlosserei. Tpenl^lerei »d. auch 
als Maq<izin zii verwenden, 
wir^ »"''-'uietc'l b?', Weikl. Glo» 

!?? 

»»Fe/VZ, ASSiaQAH 

/Zu «leten I<s«cht: 
?slleinsteliei»d<^ Frau filcht Tpat 
lierdzimmir. Znschr. n. „^par« 
lieidzimmer'̂  an die Verw. 

4Nfl!'', 

S/e??e»Lffv«i»eA« 

Ehnuffeur, guter Fahrer, nüch­
tern und verläf^lich, sucht Po» 
sten. Gesl. Antrciqe unter .,Au« 
ter Fahrer" an die Verw. 

4f/!7 

Klnderfräulein nrit auten Zeuq 
nissen sucht Stelle. Sieht auch 
taqsiî ber. ?Idr. Verw. 4W2 
Besseres Ttubenmädchen und 
Köchin suchen in feinem .Hause 
unterzukommen. Zuschr. e^rbet. 
an die Verw. unter „L. L.^ 

4t,7y 

Singer « Nähmaschine prciSw. 
zu verkaufen. Tattenbachova 24 
1. St. 4k;i0 

Elegant möbl. Zimmer zu ver« 
mieten. Greqor5i<:eva W/Z. 

4701 
Simleich zu vermieten sonnige, 
ru^ge vierzimmerige Woh» 
nung samt allem IubehSr. An« 
geböte an die verw. unt. ,.Zen« 
trale Lage". 4<Z7S 

Herrschaksköchin sucht Stelle. — 
MikloSiöeva k^. Part, recht?. 

4l;2y 
^— . 

Suche Posten als Inkassant od. 
Bankdiener ver sofort. Leiste 
M.(M Dinar jwution. Adr. in 
der Vem. 4K14 
KLchin fiir alles wünscht unter, 
zukommen. MikloZ îLeva ul. k^. 
Part, rechts. 4K15 
Intellicientes dieutscheS Atilu« 
lein sucht stelle als ißilnderfritu 
loin oder ^tiitze der .HanSfrau. 
Zuschr. an die Verwalt. unter 
„M. d". tsM 

Diskretion k^r«'t»»ache. Wullen 
Sie meine Adresse in der Ver-
waltuna abksolen'̂  . ^M7 

Mtfcherin. ileistl»^ un^ qenan, 
wird gesucht. Anfr. Badlav' 
210. 4lM 
Beksfres Mädchen, da? bttrger« 
licki kochen kann, auch deutsch 
spricht, mit nur auter Nachsra. 
ge, sofort qestt''̂ '' Badlova 2ls^. 

4ki6ü 

u«k« Villa 

mit 6 I»i» 8 Ämmvra «»wt kiol»ol>-
r>am«o Mick Karte» lokortise 

L«»liliwx. l̂ltrRz^e «, 
»Nl 

liilM k. M W li «n i 

»vd«r»i«««un»k 
T'eile 6em ?. 's. Publikum kdN. mit. öak ^ek 

meine 8cIiukeriouLUN«5Hvvrk8tLtte auk den Oläv» 
nl tre I^r. 5 l̂ lnxantk ^e5sr8k« ulica !>Ir. l) ljder-
siegelt liake. lek danke meinen ?. 's. Kunden kür 
da8 mir bislier ent^eeeneedi-aekte Vertrauen und 
ersucke um weitere ^uttrAj?e. die lcti piinittliek u. 
50Nd 2U8Mron >verde. — ^!t vorZ!ij?iic:!ier ttoeli-
aclituuz? .1081? NV>^l.c. 

z Mlie fsiilllilliiiiliil I 
die î wkzcliinsckralden ksnn und der deut- ? 
«iclien Zpracke vollkommen mäektle A 
ist, >vird l̂ e8uedt. Offerte an .su«omos8e. ?s> > 
«feb. ^elaLiSev tre 5. 469? > 

ik 

jllomnainonin wird gesucht flir 
ein K^ffeeliau« llnter .Kaifee« 
Hans" an die Venv. 
TÜibtiae BuchhaltnnstSkraft zur 
Aushilfe für 2 Monate von 
einem l̂abrikßbürs am Lande 
gesucht. Tintritt per 1k. April 
erforderlich. <^esl. Anträge un­
ter ..Stid .W" an die Verwalt. 

4M 
Selbständmer Schneider ver so« 
fort aefucht. ArbeitSrmim und 
Maschine vorhanden. Einsvie« 
lerieva 22 im l̂ schttste. ^1^74 

ei«««!«« 
Von den vor 's'iedenen sekttnen preisen, >veleke 
cikixe k''r llire l)kiv?cs>?q'6e-l.ottsrls spendet, 
^^vurde bei der f'irm?» A/lsrIkvr. IVlas-
daienî kl osrk. eine ^tk'siufir von ?^rgu ^n^ela Nru-
üovtiilc xe^vonnon — Verlanget Vkeraü Ll̂ oleossds' 

welelie ln Oual!t3t unerrelelikkik 
i?;t — ?ne7.il>lität ^tklsV-^okStie. "^571 

u. ?ve It. »II» MiKl»>»^»»I»«I»W 
Peeiierefien l̂ riinttunp^en vn6 Patent« im ln» u» Xuitinck« 
?eekn>srt,« l?ut»,eiit«n ilker pHtsat-l̂ iekil̂ icelt«» u.Linffrifk»-?(i»ffen 
l̂ e«t«1Inn?5-^ntrjlee VorsclilS?« kür s^Hntlei«» tt. î IdfNt»-î Krir«n 

ete. l!ems?en ckie keeicketen ^Me1,vefstDn6s?«n? 
( l̂vN. u. Patent lnffsnienr M. UUKIVHIî  Oi>«kdautat t. ?. 

^»«ekinen.lne^nlenr l̂ r ^«elin. >. NßlllhD, l̂ «Uttntnff«>t i. p 

klartdor. Zt<Z. VmrtnlZka ulle» 3a 
Msner PN'iHt-PressersI l 

5llilMsllI!iliIll.i«llMn 
erspirt ?eit und 8tokk. — krstes un6 lsfSats» » 

8peA»I-8e!imttmu»tvr-̂ teIi er 
^vk8ai»65Ova v«st» 1?. l. 8toelc. 

In moiaor 8i»SZe?sÎ Î»IS>lT>lAA Kro«« 

IlM inill fiiOMVl Miiii! 
«»»7 versckleäener 

leunr-, «^Irk. a»l»n««rl«-. »«oSa- u. ro>«Iv»r«i» 
ZLum Verksuie eelanxten zroSe Posten von HpItRGN 
u. L«lDNi»g«ßrGl?vi»rG»ßGN,Rtramp?vn» 
U5G»t»I», ?Q«OßßO» 
ArNkOl«, V«r^eu«Ie»M?UkGl>», RplGl«»?«» M«?» 

»«IION- und ai»»g»»«>Hlr?W UI1V 

^vuÜerst zxLllstixe lL»utx«IyzseaI»v!t suel» kür Vis6vkvsr!c>ukar. 

frsni î ormünn, l̂ srii»or. (Zowotlca 3 

Itllvter-Nrslit 

g»dr»u«M. IS o«I«r 20 mm' 
»it»rk, Vilr«! a»k»u?». 

SkZ c?7e cier ../Vssr/ibOfor ^s/tungf". 

(^IlekkttlatltOur uocl tür <1le varomtvortilck: l̂ äo -»- Druolc <ler »î aridor»k» ti»Ir»rna« in I^»ri!'or, für doi» tivr»ussvl>»r uaÄ dvv Dkuelr vsrsvt» 
vortitcd: virektnr Lt«»ko — Vsläo in ^aribor. 


